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Bologna. 

Eine große Theilnahme wendet Deutſchland der Feier des acht⸗ 
hundertjährigen Jubiläums der Univerſität Bologna zu; und mit 
Recht, denn wir feiern damit ein Stück unſerer eigenen geiſtigen 
Entwickelung. Bologna iſt die älteſte Univerſität in dem Sinne, den 
wir heute mit dieſem Worte verbinden. Es war die erſte Hochſchule, 
an welcher der Unterricht nicht in der Abſicht betrieben wurde, eine 
nothdürftige Drillung zu geben, ſondern die Freiheit der Forſchung 
zu entfeſſeln; es war die erſte Hochſchule, die corporative Rechte, eine 
corporative Geſtaltung, eine Selbſtverwaltung erhielt. 

Die Bildung der christlichen Völker beruht darauf, daß fie die 
Bildungselemente des Alterthums, die durch die Stürme der Völker⸗ 
wanderung verſchüttet waren, wieder ausgruben und ſich zu eigen 
machten. Bevor die Nationen des chriſtlichen Europa Neues erdenken 
und erfinden konnten, mußten ſie zunächſt wieder wiſſen, was ſchon 
die Griechen und Römer gewußt hatten und was ein halbes Jahr⸗ 
tauſend lang in Vergeſſenheit gerathen war. Es mußte in Vergeſſen⸗ 
heit gerathen, weil die Aufgabe, die Wahrheiten der chriſtlichen Religion 
auszubreiten und zu befeſtigen, alle geiſtige Kraft abſorbirt hatte. 

Eine Wiſſenſchaft, die unabhängig von der Kirche daſtand, erſtand 
zuerſt in Bologna. Man hatte einen glücklichen Fund gemacht. Von 
dem Rechtsbuche des Kaiſers Juſtinian, von dem man bis dahin 
nur Fragmente gekannt hatte, wurden zuſammenhängende Abſchriften 
gefunden. Ein Lehrer der „freien Künſte“, Irnerius, ſetzte ſich in 
den Beſitz einer ſolchen Abſchrift und beſchloß, ſein Leben dem Studium 
und der Erläuterung derſelben zu widmen. Er hielt in Bologna 
Vorträge darüber. Er ſuchte, den Sinn deſſelben zu ergründen, ver⸗ 
ſchiedene Stellen, die, an verſchiedenen Orten zerſtreut, daſſelbe Thema 
behandelten, mit einander zu vergleichen, eine aus der anderen zu 
erklären. Und er hatte in dieſem Beſtreben Nachfolger. 

Nicht darin beſtand feine Großthat, daß er grade das Römiſche 
Recht zum Gegenſtande ſeines Fleißes machte, ſondern darin, daß er 
der erſte war, der nach langjähriger geiſtiger Unthätigkeit ſich ein 
Thema der wiſſenſchaftlichen Arbeit frei wählte. Dieſelbe Thätigkeit, die 
er und ſeine Schüler der juriſtiſchen Literatur der Alten zugewendet 
hatten, wendeten andere nach ihm den übrigen Zweigen ihrer Literatur, 
ihrer Philoſophie, Naturbeſchreibung, Geſchichte zu, bis endlich das 
ganze claſſiſche Alterthum vor den Augen der Menſchheit wieder leben⸗ 
dig geworden war. 

Bologna war die erſte Stadt, in welcher wiederum etwas Neues 
zu lernen war. Bononia docet fagte darum das Mittelalter. Sie 
zog darum die Lernbegierigen aus allen Theilen Europas an. Auch 
Tauſende von deutſchen Jünglingen zogen über die Alpen. Frankreich 
und England ahmten das Beiſpiel der Gründung einer ähnlichen 
Univerſität ſchnell nach; die Sorbonne und Oxford entſtanden. 
Deutſchland, politiſch und wirthſchaftlich ſchwächer, konnte einen ſolchen 
Schritt erſt um zweihundert Jahre ſpäter wagen und ſo behielt Bo⸗ 
logna die Anziehungskraft für die edle deutſche Jugend, die Goethe 
in ſeinem Götz von Berlichingen nicht ohne einen Anflug von Ironie 
geſchildert hat. 

Man kann nicht ſagen, daß es dieſer geiſtigen Ariſtokratie be⸗ 
ſonders am Herzen gelegen habe, gerade das Römiſche Recht kennen 
zu lernen, ſondern ſie wollte überhaupt Etwas lernen und da außer⸗ 
halb des Bannes der römiſchen Kirche zur Zeit Nichts gelehrt wurde, 
als das Römiſche Recht, mußte fie das Römiſche Recht lernen. Wer 
Durft nach Wiſſen hatte, fand hier die einzige Quelle, aus welcher 
er dieſen Durſt ſtillen konnte. 

Der deutſche Student, der nach Bologna gegangen war und als 
Doctor in das Vaterland zurückkehrte, war mit einem gewiſſen Glanze 
umgeben; er hatte das Preſtige einer höheren Gelehrſamkeit und einer 
höheren Befähigung für fih. Es öffnete fih ihm der Weg zu Stel- 
lungen, die mit Ehre, Einfluß und Einkommen ausgeſtattet waren. 
Er wurde der Berather der Fürſten, der Schöffe der republikaniſchen 
Städte. Aus den in Italien creirten Doctoren entwickelte fih ein 
gelehrter Berufsſtand. An ſeinen Schuhſohlen brachte der Doctor 
das Römiſche Recht mit ſich, das ſich nun in ſeiner Heimath ver⸗ 
breitete. 

Man weiß, daß dieſer ganze Hergang für unſer Vaterland nicht 
unbedingt heilſam geweſen iſt. Im Gefolge des gelehrten Berufs⸗ 
ſtandes ging der Abſolutismus und die Unterdrückung ſtändiſcher 
Rechte; im Gefolge des Römiſchen Rechts ging die Ausrottung 
mancher berechtigten heimiſchen Gewohnheit. Wir ſind in dieſem 
Jahrhundert damit befchäftigt, manches von dem, was damals über 
Deutſchland hereingebrochen iſt, wieder abzuſtoßen. 

Aber daran trägt nicht Bologna die Schuld und nicht das Roͤmiſche 
Recht. Die Nahrung, die uns gereicht wurde, war gut, aber unſer 
Magen war zu ſchwach, ſie zu verdauen. Mit Hilfe des Lichtes der 
Wiſſenſchaft, das zu uns herüberdrang, hatten wir unſer politiſches 
und geſellſchaftliches Leben weiter entwickeln ſollen, aber unſere ganze 
Staatsmaſchine war ſo aus den Fugen gegangen, daß alle gelehrte 
Arbeit an derfelden vergeblich war. Schließlich hat das römiſche 
Recht, ſo wenig es den vorgeſchrittenen wirthſchaftlichen Zuſtänden 
genügte, wenigſtens den guten Erfolg gehabt, daß es einen ge⸗ 
wiſſen Reſt von Einheit uns in unſerer wirthſchaftlichen Entwickelung 
erhielt. 

Was in Bologna gelehrt und geforſcht worden iſt, iſt nur ein 
kleiner Theil des Wiſſensſchatzes, welcher der Menſchheit heute zur 
Verfügung ſteht. Die Wiſſenſchaft hat ſich neue Provinzen, neue 
Reiche von unermeßlicher Ausdehnung erobert. Es trat ein Zeitpunkt 
ein, in welchem wir unſer Wiſſen nicht mehr dadurch erweitern 
konnten, daß wir ermittelten, was Römer und Griechen über dieſen 
oder jenen Gegenſtand gedacht haben. Die Schuljahre waren für 
das neuere Europa beendigt und es trat die Zeit ſelbſtſtändigen 
Forſchens ein. Mit der Entdeckung Amerikas, mit der Feſtſtellung 
des kopernikaniſchen Weltſyſtems war der Zeitpunkt eingetreten, wo 
wir ſagen durften, daß wir mehr wiſſen, als der gelehrteſte und 
weiſeſte Grieche gewußt hat und ſeit dieſer Zeit ſind neue Er⸗ 
findungen und Entdeckungen gemacht worden, welche das ganze Leben 
umgeftaltet haben. Italien hörte auf, der Zielpunkt aller Derer zu 
ſein, welche ihr Wiſſen erweitern wollten. Andere Völker ſtellten ſich 
den Italienern gleich, überflügelten fie fogar. Deutſchland darf fih 
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rühmen, dasjenige, was es den Italienern entliehen hat, mit Zinſen 
zurückgezahlt zu haben. 

Aber die Thatſache bleibt beſtehen, daß die Wiege unſerer heute 
ſo reich entfalteten Wiſſenſchaft in Bologna geſtanden hat und unſer 
Zeitalter hat den pietätvollen Zug, ſich gern der Anfänge ſeines 
heutigen Reichthums zu erinnern. Auf dem Felde des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lebens und Strebens ſind die Bande, die uns mit Italien 
verknüpfen, immer enger geflochten worden und kein anderes Land iſt 
im Stande, zu den in Bologna ſtattfindenden Feſtlichkeiten ſo viele 
Männer abzuſenden, die von der italieniſchen Wiſſenſchaft Anregungen 
empfangen und ihr zurückgegeben haben. 


Deutſchland. 

* Berlin, 13. Juni. [Tageschronik.] Die „Köln. Ztg.“ 
bleibt dabei, daß eine Cabinetskriſis beſtehe. Sie ſchreibt: „Wie bei 
Anlaß des Battenbergiſchen Heirathsplanes, ſo haben auch jetzt bei 
dem Schluß der Landtagsſeſſion zahlreiche Beſſerwiſſer behauptet, eine 
Kriſe habe nicht beſtanden; wir hätten ſie aus leerer Furcht erfunden. 
Wie damals, ſo ſind auch jetzt dieſe Stimmen ſtill geworden und 
werden wie im frühern Falle höchſtens dann wieder ihr Sprüchlein 
herſagen, wenn es abermals gelingen ſollte, die Kriſe bezüglich der 
Hauptperſon auszugleichen. Denn es unterliegt keinem Zweifel, daß 
bezüglich dieſer Hauptperſon die Kriſe noch keineswegs beglichen oder 
genauer geſagt wieder ausgebrochen it. Sie citirt zum Beweiſe da: 
für eine Aeußerung der „Conſerv. Corr.“ und fährt dann fort: 
„Eins aber iſt gewiß, daß nämlich Verhältniſſe, wie die augenblicklich 
obwaltenden, nicht lange andauern konnen ohne ſchwere Schädigung 
des Staatsweſens. Sobald des Königs Geſundheitszuſtand, über 
welchen augenblicklich leider wenig günſtige Berichte vorliegen, eine 
dauernde Beſſerung verſpricht, dürfte die Schaffung klarer Verhältniſſe 
nicht länger verzögert werden. Das ſcheint man nachgrade auf allen 
Seiten und bei allen Parteien zu empfinden.“ 

Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Danzig zugehenden Draht⸗ 
nachricht iſt der Landrath des Elbinger Kreiſes, Dr. von Dippe, 
als Regierungsrath nach Gumbinnen verſetzt worden. Der Name 
des Dr. von Dippe iſt in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
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am 26. Mai d. J. bei der Prüfung der Elbing⸗Marienburger p 


Wahl viel genannt worden. 
keiten und Beeinfluſſungen, welche dort zu Gunſten des Bruders des 
früheren Miniſters von Puttkamer ausgeübt worden waren und von 
denen der Abg. Rickert ein anſchauliches Bild entrollte, fiel die Mehr: 
zahl dem Landrath von Dippe zur Laſt. Als Beförderung iſt feine 
Verſetzung nach Gumbinnen wohl nicht anzuſehen. 

In Folge der Ernennung des Biſchofs Aßmann zum katholiſchen 
Feldpropſt der Armee ſollen nach anderweitiger Meldung Aenderungen 
in den Einrichtungen der katholiſchen Militärfeelſorge in 
Ausſicht genommen ſein. a a 

Der in dieſem Jahre zu Frankfurt a. M. ſtältfindende dritte 
internationale Binnenſchifffahrtscongreß wird ſich allem 
Anſcheine nach feinen Vorgängern in Wien und Brüſſel an äußerem 
Glanz ſowohl wie an wiſſenſchaftlich⸗techniſcher Bedeutung würdig an 
die Seite ſtellen können. Das Protectorat über denſelben hat bekannt⸗ 
lich Kaiſer Friedrich ſchon als Kronprinz angenommen und auch als 
Kaiſer beibehalten, während die Miniſter von Maybach, Dr. v. Lucius 
und v. Bötticher den Ehrenvorſitz des Congreſſes übernommen haben. 
Von verſchiedenen auswärtigen Regierungen ſind bereits Ab⸗ 
ordnungen und Vertreter ernannt. Das Programm für die 
Arbeiten it nunmehr endgiltig feſtgeſtellt und zerfällt in einen 
allgemeinen und einen ſpeciellen Theil. Erſterer umfaßt zwei Vorträge 
von allgemeinem Intereſſe, welche kurz nach der feierlichen Eröffnung 
vor ſämmtlichen Theilnehmern gehalten werden ſollen, und zwar über 
die culturgeographiſche Bedeutung der Flüſſe und deren Ausbildung 
als Verkehrswege, ſowie über Zweck und Nutzen der Canaliſtrung der 
Flüſſe. Die Berathungsgegenſtände für die Abtheilungsſitzungen und 
für die 2., 3. und 4. (Schluß⸗) allgemeine Sitzung find: Vervoll⸗ 
kommnung der Statiſtik des Binnenſchifffahrts⸗Verkehrs; Verbeſſerung 
der Schiffbarkeit der Flüſſe; Welches ſind die geeignetſten Fahrzeuge 
und deren Fortbewegungsmittel auf den dem großen Verkehre dienenden 
Binnenwaſſerſtraßen? In wie weit find Seecanäle für den Verkehr 
ins Binnenland volkswirthſchaftlich berechtigt? Nutzen der Schiffbar⸗ 
machung der Flüſſe und der Anlage von Schifffahrtscanälen für die 
Landwirthſchaft; Flußmündungen, deren Schiffbarmachung und Er⸗ 
haltung. Die Berathungen werden zur weiteren Verwerthung durch 
ſtenographiſche Aufnahme geſichert werden. Für die Theilnehmer am 
Congreß ift eine intereſſante Waſſerreiſe geplant, welche den Waſſerweg 
von Frankfurt nach Antwerpen verfolgen wird. 

Anläßlich eines eingetretenen Specialfalles hat der Cultusminiſter 
entſchieden, daß es nicht zuläſſig ſei, einem Lehrer die widerrufliche 
Dienſtalterszulage, welche er bis zu dem Zeitpunkt der Penfio: 
nirung bezogen hat, zu derſelben Zeit, in welcher die Entſcheidung 
der Höhe der zu gewährenden Penſion erfolgt, zu entziehen und die: 
ſelbe demgemäß bei der Berechnung der Penſion außer Anſatz zu laſſen. 

Der Verein deutſcher Patentanwalte hat dem Reichskanzler ver⸗ 
ſchiedene auf die Reviſion des Patentgeſetzes bezügliche Anträge 
unterbreitet. Der erſte derſelben bezieht ſich auf den § 1 des Ge⸗ 
ſetzes vom 25. Mai 1877 und will den erſten Abſatz desſelben, der 
jetzt lautet: „Patente werden ertheilt für neue Erfindungen, welche 
eine gewerbliche Verwerthung geſtatten“, folgendermaßen abgeändert 
wiſſen: „Patente werden ertheilt für neue Erfindungen. Als Erfin⸗ 
dungen ſind anzuſehen gewerblich verwerthbare Erzeugniſſe und Ver⸗ 
fahren, durch welche eine neue techniſche Wirkung, oder eine bekannte 
techniſche Wirkung auf neue Weiſe angeſtrebt wird.“ Dieſe Definition 
wird dadurch begründet, daß nach den bisherigen Erfahrungen eine 
Unſicherheit in der Beurtheilung, ob eine gewerblich verwerthbare 
Neuerung als eine Erfindung im Sinne des Patentgeſetzes anzuſehen 
ſei, ſich bemerkbar gemacht habe, und zwar insbeſondere bei ſolchen 
Gegenſtänden, deren Unterſchiede von bekannten Gegenſtänden der⸗ 
ſelben Art nicht in die Augen ſpringen. 

Der Staatsminiſter a. D. von Puttkamer wird ſich zunächſt 
nach Stolp in Pommern zu ſeinem Bruder, dem Landrath v. Puttkamer, 
. Später dürfte er auf ein ihm durch Erbſchaft zugefallenes Gut 
ziehen. 


Von den zahlreichen Unregelmäßig⸗ ſcheh 


[Der Hilfsverein für die A, Die „Deutſch⸗evan⸗ 
gel chen Blätter“ von D. Beyſchlag enthalten eine kurze Beleuchtung 
er Art und Weiſe, in welcher bei der Conſtituirung des vielbeſprochenen, 
unter dem Protectorate der Frau Kronprinzeſſin ſtehenden Hilfsvereins 
für Stadtmiſſion verfahren worden iſt. Nachdem D. Beyſchlag das 
Schreiben vorangeſchickt hat, mit welchem die Frau Kronprinzeſſin die 
Uebernahme des Protectorats über den u bildenden Verein wi und 
das in feiner einfachen Herzlichkeit, in dem bezeugten innigen Wunſche, 
an ſchwere Nothſtände die belfende Hand zu legen, und in ſeiner Beto⸗ 
nung des Friedens und der Verſöhnung den Lichtpunkt der ganzen Ver⸗ 
handlungen bildete, bemerkt D. Beyſchlag über das der Verſammlung zur 
Berathung vorgelegte Statut: „In formaler Beziehung beruhte daſſelbe auf 
der Conſtituirung eines engeren und eines weiteren Ausſchuſſes, in deren 
Hände die . die Sache ein⸗ für allemal zu legen hatte, 
und hier überraſchte uns die Entdeckung, daß für den weiteren Ausſchuß nicht 
weniger als 640 Namen vorgeſchlagen waren, eine Zahl, welche ſchwerlich jemals 
wieder auch nur zur Hälfte in Berlin zuſammenzubringen ſein dürfte. Die That⸗ 
ſache, daß ein ſolcher weiterer Ausſchuß überhaupt nicht lebens⸗ und arbeits⸗ 
fähig, alſo das ganze Unternehmen faſt ausſchließlich in die ve. des 
aus acht Berliner Herren beſtehenden engeren Ausſchuſſes gelegt ſei, wurde 
offen beklagt, aber keine Abhilfe gefunden. Erſchien ſchon hierdurch der 
vorgelegte Statutenentwurf größtenkheils in der Luft ſchwebend, ſo erregte 
die Un 1 deſſelben auch ſonſt große Bedenken ... Nach dem 
jetzigen Statut erſcheint der engere Ausſchuß (denn der weitere Ausſchuß 
iſt, abgeſehen von formalen Waßlacten, überhaupt „ als eine 
Centralbehörde für die Werke innerer Miſſion in Berlin und anderen 


grohen Städten, die fih denſelben dadurch aufnöthigt, daß ſie die materiellen 


ittel in möglichſtem Umfange in ihrer Hand concentrirt und die Einzel⸗ 
unternehmungen durch Unterſtützungsbedürftigkeit und ⸗Gewährung 
von fih abhängig macht. Dieſe Centraliſation g wird ſchwerlich in 
weitem Umfange gelingen, denn nur wenige Provinzialen werden 
urtheilen, daß es wohlgethan ſei, ihre Liebesgaben nach Berlin zu 
ſenden, um ſich dann einen Theil derſelben von dort für ihre Be⸗ 
dürfniſſe zurückzuerbitten. So weit ſie aber gelingen möchte, würde der 
Schaden größer ſein als der Nutzen, denn die Werke der inneren Miſſion 
ſind Werke der individuellen Freiheit und der von localen Erfahrungen 
erweckten Liebe: ſie ſterben eher ab, als daß fie ſich centraliſiren und be⸗ 
vormunden laſſen. Sodann beſchränkt das jetzige Statut die Aufgabe 
lediglich auf „Stadtmiſſion“ und was dem ähnlich iſt. Das iſt aber ein 
anz unklarer Begriff, der nicht nur alle möglichen Werke der inneren 
iſſion, die in großen Städten beſtehen, eur einmal mit einer neuen 
Obrigkeit bedenkt, ſondern, ſofern es die eutkirchlichten Maſſen direct a el 
auch ungeſunde, ſectireriſche Beſtrebungen keineswegs ausſchließt und bei 
alledem die von der hohen Protectorin des Vereins . Aufgabe, 
„die religiös⸗ſittlichen Nothſtände der großſtädtiſchen N. 5 zu 
eilen“, doch nicht erreicht; denn dieſe Heilung kann ſchließlich doch nur 
urch Herſtellung lebensfähiger evangeliſchen Gemeindeorganismen gez 
ehen. Wir dagegen dachten uns in dem Berliner Centralvorſtand eine 
Behörde, welche nicht nur die dort beſtehende Stadtmiſſion verſorgen und 
beaufſichtigen helfen, ſondern zugleich die himmelſchreienden Berliner kirchlichen 


Nothſtände direct anfaſſen, mit allen zur Hebung derſelben berufenen In⸗ 


a“ 


ſtanzen in Verbindung treten und durch l Zan e allſeitige Vorhal⸗ 
tung der Thatſachen eine wirkſame Agitation hervorrufen ſollte. Den 


Provinzen gegenüber dachten wir uns den „engeren Ausſchuß“ in der frei⸗ 


laſſenden, anregenden und hilfreichen, aber nirgends bevormundenden 


Stellung in Wirkſamkeit für analoge großſtädtiſche Bedürfniſſe und Unter⸗ — 


nehmungen, welche der „Centralausſchuß für innere Miſſion“ für die 


ſämmtlichen deutſch⸗evangeliſchen Werke innerer Miſſion einnimmt. Wir 


dachten uns neben ihm autonome Provinzialverbände, aus denen durch 


Abordnung zu einer jährlichen Generalverſammlung ein wirklich leben ⸗ 
PE 


— 


fähiger weiterer Ausſchuß hervorgehen könnte, und dieſe Provinzialverbände 
mit dem Rechte ausgeſtattet, etwa zwei Drittel ihrer Einnahmen auf ihre 
eigenen a pflegenden Werke zu verwenden, während ein Drittel nach 
Berlin flöſſe, um von der Centralinſtanz dahin verwendet zu werden, wo 
am meiſten Noth wäre. Und vielleicht würde bei einer 


3 i Uni olchen Organi- 
ſation die Centralkaſſe reichlicher verſorgt werden, $ 


als bei dem jetzt beab⸗ 


ſichtigten Verfahren, gegen welches — wir wollen das nicht verſchweigen : | 


— in den Provinzen bereits ein natürlicher Widerwille ſich regt.“ 


[Der deutſchſprachliche Unterricht in den Reichslan den.) 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Straßburg geſchrieben: „Wie früher 
mitgetheilt wurde, iſt neuerdings von der Regierung Elſaß⸗Lothringens 
ein ausgedehnterer Betrieb des deutſchſprachlichen Unterrichts in den 
Elementarſchulen des franzöſiſchen Sprachgebiets angeordnet worden, 
nachdem feſtgeſtellt iſt, daß die im Deutſchen erzielten Erfolge nicht 
den gehegten Erwartungen entſprachen. Wo die Verhältniſſe es 
einigermaßen geſtatten, ſollen von den 30 wöchentlichen Unterrichts⸗ 
ſtunden 25 auf deutſch und nur mehr 5 auf frangöfifch, darunter 
eine Stunde Katechismus⸗Unterricht, gegeben werden. Bei genauer 


Durchführung dieſer Anordnung kann es künftig nicht mehr vore 


kommen, daß Kinder aus der Schule entlaſſen werden, welche nicht 
im Stande ſind, ſich mehr oder minder geläufig in deutſcher Sprache 
auszudrücken. Leider ſteht der Umſtand hindernd im Wege, daß 
immer noch eine Anzahl von Lehrperſonen im Amt ſind, welche ſelbſt 
entweder gar nicht oder nur ſehr unvollkommen deutſch können, 
120 daher auch in dieſer Sprache nicht zu unterrichten im Stande 
ind. 
ſprechende Nach barcollegen in den betreffenden Schulen einige deutſche 


Stunden geben müſſen; weitergehende Erfolge find aber bei diefem 


Syſtem nicht herbeizuführen. Angeſichts dieſer Sachlage hat nun 
die Regierung Einleitungen getroffen, alle im offentlichen Schuldienſt 
angeſtellten Lehrer, welche der deutſchen Sprache unkundig ſind und 
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bei denen auch keine Ausſicht vorhanden iſt, daß fie fih die Kenntniß = 


derſelben aneignen werden, in den einſtweiligen Ruheſtand zu verſetzen. 
Es handelt fih dabei hauptſächlich um ſolche Lehrer, welche in ver- 
hältnißmäßig jugendlichem Alter in den Dienft der deutſchen Ber- 
waltung übertraten. Wenn dieſelben in den achtzehn Jahren unter 


deutſcher Herrſchaft nicht Deutſch gelernt haben, trotzdem ihnen durch 


— 


Einrichtung von deutſchen und methodologiſchen Curſen vielfältige 


koſtenfreie Gelegenheit dazu geboten wurde, fo haben fie es an dem 


nöͤthigen Fleiß und mehr noch an gutem Willen fehlen laffen oder 
es liegt geiſtige Unfähigkeit vor. Beide Urſachen machen es dringend 


wünſchenswerth, daß ſolche Lehrer, deren ſtaatsbürgerliche Zuverläſſigkeit E 


zudem nicht allenthalben über jeden Zweifel erhaben ift, ſobald wie 
möglich aus der Schule entfernt werden. Wie die angeordneten 


Verſetzungen in den einſtweiligen Ruheſtand der Staatskaſſe auf eine 
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Erhebungen feſtgeſtellt haben, erwachſen aus dieſen außerordentlichen 


Reihe von Jahren hinaus ganz bedeutende Auslagen. Dieſelben 


können aber nicht in Betracht kommen, wenn es ſich darum handelt, 
dafür zu ſorgen, daß die auf weitere Ausbreitung der im amtlichen 


wie geſchäftlichen Verkehr immer mehr in den Vordergrund tretenden 


deutſchen Sprache abzielenden Beſtimmungen nicht für einen großen 


Theil des franzoͤſiſchen Sprachgebiets blos auf dem Papier ſtehen 
Die dadurch im Lehrperſonal entſtehenden Lücken können 
ſtaatlichen Seminaren ausgebildete junge 


bleiben. 


ſofort durch regelrecht in den 
Lehrkräfte erſetzt werden. 
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Vorſchläge. 


ſenkt und in einiger 


genommenen Plätze zu dem großen Zwecke ſchicke. 


Pey 4 


lueber die Geſtaltung der Verkehrsverhältniſſeh an der 
franzoͤſiſchen Grenze in Folge der neuen Paßvorſchriften wird der 
„Magd. 3.“ von dort geſchrieben: 

Die Handhabung der neuen Paßvorſchriften macht fortwährend Weite⸗ 
rungen aller Art erforderlich. Allein an den u Roveant und 
Amanweiler müſſen durchſchnittlich am Tage 20 bis 30 Reiſende zurück⸗ 
gewieſen werden. Die ohne vorſchriftsmäßigen Paß ankommenden fran⸗ 
ke Staatsangehörigen werden bis zur Ankunft des nächſten nach 


ziehen, den Rückweg zu Fuß anzutreten, ſo wird ihnen bis zur Grenze ein 
Gendarm mitgegeben. Auch die Reichsangehörigen, welche ſich als ſolche 
nicht auszuweiſen vermögen, werden bis zum Eintreffen der meiſt auf 
telegraphiſchem Wege eingeholten Legitimation überwacht und gegebenen 
Falles über die Grenze geſchickt. In den erſten Tagen fuhren zahlreiche 
der Zurückgewieſenen von Pagny aus auf der franzöſiſchen Grenzbahn 
nach Mars⸗la⸗Tour, um von dort aus zu Fuß die deutſche Grenze zu über⸗ 
ſchreiten. Selbſtredend vermochten ſie ihren Zweck nicht zu erreichen, weil 
auch da eine verſchärfte Grenzbewachung ſtattfindet. Den nach Frankreich 
reiſenden Reichsangehörigen kann nicht genug empfohlen werden, ſich mit 
einer Paßkarte zu verſehen. 

[Der wachſende Mangel und die Mangelhaftigkeit der 
kleinen Wohnungen! hat den „Centralverein für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen“ veranlaßt, mit der Gründung einer neuen „Actien- 
Pier zur Verbeſſerung der kleinen Wohnungen in 

erlin” vorzugehen. In dem vorläufigen Satzungs⸗Entwurf ift das 
Capital auf 1 Million Mark, in Antheilen von 1000 Mark und eine 
normale Verzinſung mit 4 pet. in Ausſicht genommen. Um eine Abhilfe 
zu ermöglichen, wird zunächſt beabſichtigt, ſchon vorhandene Wohnhäuſer 
u erwerben oder in Generalverwaltung zu übernehmen, ſie in wohnlichen 

uſtand zu ſetzen, nach Normalcontracken zu vermiethen und fortlaufend 
zu beaufſichtigen, nach dem in zahlreichen deutſchen Städten bereits be- 
währten Muſter. Eine Ausdehnung des Unternehmens auf Neubauten 
wird vorbehalten. Nachdem die Uebernahme des Protectorats durch den 
Kaiſer in Ausſicht geſtellt und ein anſehnlicher Theil der Actienzeichnungen 
bereits geſichert iſt, wird zur Berathung über die weiteren Schritte und 
ur Conſtituirung des Vereins eine Sitzung Freitag, 15. Juni, Abends 

Uhr, im Reichstage, Leipzigerſtraße 4, ftattfinden, zu der alle Gönner 
dieſes gemeinnützigen Unternehmens geladen ſind. Etwaige Zuſchriften 
2 an die Adreſſe des Schatzmeiſters, Banquier Weisbach, Thiergarten⸗ 

raße 4, zu richten. 

en die Beleidigung eines deutſchen 3 in Frank⸗ 
reich, welche bereits telegraphiſch erwähnt war, berichtet das „Elf. Journ.“: 
„Ein Holzſchuhfabrikant Namens Kniebühler ift in Gerardmer (Frank⸗ 
reich) geſtorben und feine in Blamont geborene Wittwe verließ mit ihren 
drei Kindern Blamont und kam nach Colmar, wo die Armenverwaltun 
ſie unterhalten mußte. Da alle an ſie gerichteten Aufforderungen, na 
ihrem geſetzlichen Wohnſitze zurückzukehren, erfolglos blieben, wurde ein 
er ring Sa gegen die Frau erlaſſen. Derselbe wurde auf diplo⸗ 
matiſchem Wege dem Miniſter des Innern in Paris und durch dieſen dem 
1 Vogeſendepartements mitgetheilt, welcher Herrn Valentin, 

ürgermeiſter von Gerardmer, davon in Kenntniß ſetzte. Der deutſche 
Polizeiwachtmeiſter Blaiſe wurde mit der Ausführung des Ausweiſungs⸗ 
befehls beauftragt. Am Dinstag Morgen verließ Blaiſe mit der Familie 
Kniebühler Colmar; er begab ſich mit dem Zuge nach Münſter und von 
da mit dem Omnibus nach Gerardmer. Da bei ſeiner Ankunft 
der Maire nicht auf dem Gemeindehauſe anweſend war, ſuchte 
Blaiſe ihn in ſeiner Wohnung auf; allein der Maire war ab⸗ 
weſend und kehrte erft ſpät am Abend nach Haufe zurück. Blaiſe 
ging abermals ins Gemeindehaus, um ſich vom Gemeindefchreiber 
einen Schein ausſtellen zu laſſen, daß er eget Auftrag erfüllt 
habe. Allein während feiner Abweſenheit hatte die Wittwe Kniebühler 
die Bevölkerung aufgehetzt und den Vorübergehenden zugerufen, daß ein 
preußiſcher Agent, ein Spion, ſich in Gerardmer befinde, derſelbe hade ſie 
aus Colmar ausgewieſen und mý Gerardmer gebracht zc... Als Blaiſe 
aus dem Gemeindehauſe kam, befand er 25 einer erbitterten Menge 

egenüber, welche ſchrie und ihn bedrohte. Ein in Thann gebürtiger El⸗ 
file, welcher in Schnierlach wegen Baumverſtümmelung zu mehreren 

ohen Gefängniß verurtheilt worden war, ſchrie am Aigen. Blaiſe 
verſuchte die Volksmenge anzureden, um ſie zu beſänftigen, allein das half 
nichts. A ale machte er ſich Platz und trat in eine benachbarte Kaffee⸗ 
wirtbichaft; allein man folgte ihm. Der junge Reiterhart, Sohn des Be- 
itzers des „Hotel de la Poſte“ kam auch in das Café und forderte feine 

itbürger auf, doch vernünftig zu ſein, allein umſonſt! Endlich kam der 
— — dazu; er fragte den Polizeiwachtmeiſter Blaiſe aus und er⸗ 
aubte ihm, nachdem er erkannt hatte, daß Blaiſe ganz in ſeinem Rechte 
war, das Café E verlaſſen. Dieſe glückliche Dazwiſchenkunft befänftigte 
das Volk und Blaiſe konnte ſich, ohne behelligt zu werden, nach dem 
abot de la Poſte“ begeben. Am andern Morgen bei der Abfahrt des 

mnibus kam von einem Gendarmen begleitet der Bürgermeiſter von 
Gerardmer und drückte dem Polizeiwachtmeiſter ſein Bedauern über den 
Vorfall aus.“ 

Berlin, 12. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Die Tochter des 
Reſtaurateurs Schramm in Wilmersdorf, die 18jährige junge Dame, 
auf welche, wie man ſich erinnern wird, ein Kellner ihres Vaters eine 
Revolverſchuß abfeuerte, ift gegen das * Befürchten der Aerzt 
E Zeit faſt ganz von den Folgen der Verwundung wieder hergeſtellt. 

as Geſchoß ſteckt zwar noch jetzt im Kopfe der jungen Dame; nach Aus⸗ 
ſpruch der Aerzte iſt jedoch zu erwarten, daß daſſelbe ſich immer mehr 
} ] „Zeit aus der Mundhöhle heraustritt, fo daß dem 
friſchen jungen Mädchen weitere Nachtheile oder bleibende Geſichts⸗ 
2 nicht anhaften werden, wenn gleich daſſelbe jetzt noch ab und 
zu über Schmerzen in der Gegend klagt, wo die Kugel at: 
Das Berliner Polizei⸗Präſidium erläßt folgende Bekanntmachung: 


rankreich gehenden au unter Bewachung gehalten; wenn fie es vor- í 
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Neuerdings ift mehrfach feflgeftellt worden, daß als „getrocknete Morcheln“ 
hier vielfach nicht echte Morcheln, ſondern die ihr allherlich ähnlichen, bis⸗ 
weilen auch in ihrer Wirkung verdächtigen Lorcheln feilgehalten werden, 
deren Genuß, ganz beſonders wenn denſelben alte ausgewachſene, wurmſtichige, 
faule Exemplare beigemengt ſind, leicht für die Geſundheit gefährliche Folgen 
haben kann. Ebenſo werden als „getrocknete Champignons“ außerordent⸗ 
lich häufig nicht dieſe, ſondern die zerſchnittenen Stiele und Hüte des 
Steinpilzes nach Entfernung der Röhrenlamellen verkauft, welchen ge⸗ 
legentlich auch giftige Pilze, wie der „Hörnling“, der „Knollenblätter⸗ 
chwamm“ u. a. beigemengt ſind. Es wird daher die größte Vorſicht 
nicht nur beim Einſammeln, wobei alle verdorbenen und ſchädlichen 
Exemplare fern zu halten ſind, ſondern auch für den Genuß derartiger 
Pilze anzuwenden fein, und empfiehlt es fih, die friſchen wie die ge: 
trockneten Pilze vor der Zubereitung durch kochendes und kaltes Waſſer 
I reinigen und eventuell aufzufriſchen, um alsdann alle ungefund aus- 
ehenden Stücke zu entfernen. Hierbei ſei bemerkt, daß das Fleiſch des 
eßbaxen Steinpilzes nach dem Trocknen weiß bleibt, während feine ge- 
fährlichen Nebenarten blau zu werden pflegen. 

Sechszehn Schweine hatte dieſer Tage Fleiſchermeiſter Utrecht aus 
Dalldorf in Berlin eingeführt. Fünfzehn waren bereits von dem 
Dalldorfer Fleiſchbeſchauer beſichtigt und geſund befunden worden, 
da ſchlachtete Herr Utrecht noch ein ſechszehntes Schwein. Da die 
Unterſuchung dieſes ſechszehnten Thieres die Abfahrt Utrecht's ſehr 
verzögert hätte, ſo einigte er ſich mit dem Fleiſchbeſchauer dahin, daß 
dieſer das Schwein abſtempeln und ihm nach Berlin dann Meldung 
machen ſollte, wenn die von dem Schweine zurückbehaltene Fleiſchprobe 
etwa ergeben ſollte, daß das Thier krank wäre. Und nun ereignete ſich 
der ſonderbare Zufall, daß, während die anderen 15 Thiere völlig geſund 
waren, gerade das ſechszehnte, nicht rechtzeitig unterſuchte Schwein 
trichinöds war. Der Dalldorfer 4 Dall der meldete natürlich 6555 
dieſes Ergebniß dem Meiſter nach Berlin, der die Mittheilung erhielt, als 
er gerade in der hieſigen Unterſuchungsſtation eintraf. Das Fleiſch wurde, 
wie die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ berichtet, auch hier als trichinös be⸗ 
funden und confiscirt. Wir möchten, ſo ſchreibt das „B. T.“, bei dieſer 
Gelegenheit dringend vor ähnlichen Vereinbarungen mit Fleiſchbeſchauern 
warnen und ſie auf die Entſcheidung aufmerkſam machen, die das Reichs⸗ 
gericht diefer Tage, am 5. Juni, getroffen hat. Danach wird eine falſche 

intragung des e als „Urkundenfälſchung im Amte“ mit 
Gefängniß beſtraft. Geſchieht eine ſolche „Urkundenfälſchung“ mit Wiſſen 
und Zuſtimmung des betreffenden Fleiſchers, fo dürfte derselbe wohl wegen 
Mithilfe mitbeſtraft werden. 
Italie n. 

[Ueber die Jubelfeier in Bologna] wird dem „B. Tabl.“ 
telegraphiſch unterm 12. d. Ms. gemeldet: Heute früh zogen Pro: 
feſſoren und Studenten in feierlichem Zuge von der neuen zur alten 
Univerſität, deren Hof mit den Farben und Wappen aller Länder 
prächtig geſchmückt war. Die Profeſſoren trugen großentheils hiſtoriſche 
Coſtüme, die Studenten der verſchiedenen Länder trugen ihre Fahnen. 
Die deutſchen Farben wurden mit donnerndem, ſtets ſich erneuerndem 
Jubel begrüßt, worein ſich Hochrufe auf Kaiſer Friedrich miſchten. 
Unter einem eleganten Pavillon ſaß das Königspaar und der Kron⸗ 
prinz, dicht daneben Graf Solms. Nachdem der Dichter Carducci 
eine glühend patriotiſche und doch demokratiſche Rede gehalten, traten 
nach einander die Delegationen aller Hochſchulen der Welt vor. Prof. 
Hofmann (Berlin) wurde glänzend bejubelt, namentlich als Hofmann 
in ausgezeichnetem Italieniſch erklärte, er ſelbſt fei Schüler der alma mater 
von Bologna geweſen, der er ewigen Dankſchulde. Hofmann ſchilderte als⸗ 
dann ohne politiſche Anſpielung die Verdienſte Bolognas, beſonders Galva⸗ 
nis um die Entwickelung der Chemie und Phyſik. Nach ihm überbrachte 
Profeſſor Bar (Göttingen) die Glückwünſche und Geſchenke des 
preußiſchen Juſtiz⸗ und Cultusminiſteriums. Neue ſtürmiſche Rufe 
„Evviva Germania!“ erbrauſten im ganzen Raume. Dagegen trug 
der Empfang der franzöſiſchen, in grellgelbem Coſtüm erſchienenen 
Profeſſoren nur einen kalt⸗hoͤflichen Charakter, und obſchon einmal der 
Ruf „Evviva Francia!“ ertönte, blieb Alles ſtill, nur Wenige 
klatſchten aus Höflichkeit in die Hände. Profeſſor Carl Vogt (Genf) 
Namens der Schweiz, Gandini Namens Italiens forderten ſchließ⸗ 
lich unter immenſem Beifall Sämmtliche zum Friedenswerke und zur 
Verbrüderung der Völker durch die Wiſſenſchaft auf. Ein von 
Eugenio Pirani componirter und dirigirter Hymnus ſchloß die groß⸗ 
artige Feier. Bemerkt ſei noch, daß ſeitens Oeſterreichs Profeſſor 
Vogel ſprach, nachdem der bekannte Czechenfreund Profeſſor Maßen 
durch ſein eigenthümliches Verhalten gegenüber den deutſchen Pro⸗ 
feſſoren nahezu einen Skandal heraufbeſchworen hätte. Bei der 
Räumung des Univerſitätshofes durch die Verſammelten wechſeltsn 
ſtürmiſche Hochrufe auf König Umberto mit Hochrufen auf Deutſchland 
und Kaiſer Friedrich ab. 

Frankreich. 

Paris, 10. Juni. [Die angekündigte Ernennung des 
Generals von Miribel] zum „Major General“ oder General⸗ 
ſtabschef der Armee it noch nicht im officiellen Journale erſchienen 
und dadurch das Gerücht entſtanden, daß ein Theil der Miniſter ſich 
dieſer auf Empfehlung des oberſten Kriegsrathes von dem Kriegs⸗ 
miniſter von Freyeinet vorgeſchlagenen Ernennung widerſetzt. Herr 


von Miribel gehört einer royaliſtiſchen Familie an, gilt wohl nicht 
mit Unrecht ſelbſt als ein Royaliſt und wird außerdem von den Radi⸗ 
calen beſchuldigt, im Jahre 1877, als Mae Mahon von den Confer- 
vativen zum Staatsſtreiche gedrängt wurde, zu denjenigen hohen 
Offizieren gehört zu haben, welche ſich den „Verſchwörern“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatten. Bekanntlich hat Gambetta, als er Conſeil⸗ 
präfident wurde, trotz dieſer Antecedentien den General Miribel zum 
Generalſtabschef ernennen lafen, weil ihm derſelbe als der fähigite 
Generalſtabsoffizier der Armee bezeichnet war. Damals wurde dieſe 
Ernennung von den Radicalen auf das Heftigſte angegriffen, ganz 
wie es die Boulangiſten und auch ein Theil der Radicalen heute 
thun, um die Berufung des Generals zu verhindern. Die dadurch 
entſtandene Polemik zwiſchen den Boulangiſten und den Republikanern 
iſt beſonders heftig, weil der „brave General“ den General v. Miribel 
feiner beſonderen Abneigung würdigt, was übrigens ſeitens des Letzteren gez 
bührend erwidert wird. Dieſes feindliche Verhältniß foll dadurch entſtanden 
ſein, daß Boulanger nach ſeiner Ernennung zum Kriegsminiſter, als er 
mit der durch die Umſtände nothwendig gewordenen Umarbeitung des 
Mobilmachungsplanes nicht zu Stande kommen konnte, gezwungen 
war, ſich an Miribel zu wenden und denſelben zu bitten, ihm in 
vertraulicher Weiſe ſeinen Beiſtand zu leihen. General Miribel habe dieſer 
Aufforderung Folge geleiſtet, ſich aber dadurch den Haß des Miniſters 
Boulanger zugezogen, weil es nicht geheim geblieben war, daß er 
ſeines Beiſtandes bedurft habe. Heute veröffentlicht nun der „Gaulois“ 
eine Erklärung Boulangers, worin derſelbe betheuert, daß dieſe ganze 
Geſchichte eine Erfindung ſei, und daß er niemals auch nur daran 
gedacht habe, den General Miribel über die Mobilmachung zu conſul⸗ 
tiren. Als er das Kriegsminiſterium übernommen, habe er ſofort die 
Nothwendigkeit erkannt, den von ihm vorgefundenen Mobilmachungs⸗ 
plan, der in vielen Punkten äußerſt mangelhaft geweſen ſei, um⸗ 
zuarbeiten. Er habe alſo ſicherlich keine Urſache gehabt, den General 
Miribel zu berufen, um demſelben die Zerſtörung ſeines eigenen 
Werkes vorzuſchlagen. Durch einen eigenthümlichen Zufall er: 
zählt nun aber ebenfalls heute der Chef⸗Redacteur der „République 
Fran gaiſe“, Herr Jofeph Reinach, die Geſchichte von der vertraulichen 
Berufung Miribels durch Boulanger und fügt hinzu, er könne für die 
Genauigkeit bürgen, da ihm damals Boulanger ſelbſt davon Mit: 
theilung gemacht habe. Es muß ſich nun zeigen, ob General 
Boulanger wieder einmal die Unwahrheit geſagt, oder ob Herr Reinach 


ſich geirrt hat. x 
Belgien 

a. Brüffel, 12. Juni. [Der Wahltag. — Abſetzung eines 
Richters.] Noch ruhen die Looſe der heutigen Wahlentſcheidung 
in den Wahlurnen und ſchon beginnen die beiden Parteien ſich 
gegenſeitig die Beſtechung der Wähler vorzuwerfen und die ſchmäh⸗ 
lichſten Enthüllungen zu Tage zu fördern. Da vernimmt man denn, 
daß die Clericalen maſſenhaft die Wahlſtimmen im Bezirke Namur 
ankaufen; man vertheilt die 100⸗Francsſcheine in Hülle und Fülle; 
in Oſtende fliegen die 1000⸗Francsſcheine umher, um den dortigen 
liberalen Deputirten zu verdrängen. Die Liberalen thun ein Gleiches 
in Oſtende und haben in Neufchätenu 80000 Francs für Wahl⸗ 
beſtechungen ausgegeben. Zwei Wähler, denen man je 500 Francs 
geboten, haben dem Staatsanwalt Nachricht davon gegeben. Man ſieht, 
das Cenſuswahl⸗Regiment fördert ſchöne Früchte, und da wundert man 
fih, daß die breiten politiſch rechtloſen Volkskreiſe mit ſteigender Wuth 
dieſem Schauſpiele, das über ihr Geſchick entscheidet, zuſchauen. Na- 
türlich ſind dieſe Enthüllungen erſt das Vorſpiel; nach den Wahlen 
wird die ſchmutzige Wäſche erft gründlich gewaſchen werden. Der 
heutige Wahltag findet bei prächtigem Wetter fatt; die Landwähler 
werden, von ihren Prieſtern geführt, maſſenhaft aller Orten erſcheinen. 
In Brüſſel iſt die Wahlbetheiligung eine außerordentlich ſtarke; das 
ganze Fuhrwerk der Stadt ſteht heute im Dienſte beider Parteien. 
Die Geſchäfte ruhen, die Börfe, die Schulen find geſchloſſen. Da 
nach der Verkündigung der Wahlergebniſſe Straßenkundgebungen zu 
befürchten ſind, ſo iſt die ganze Bürgergarde, Polizei und Gendarmerie 
in Brüſſel, Antwerpen u. f. w. heute Abend unter Waffen. — Der 
Gerichtshof in Mons hat einen Richter ſeines Amtes entſetzt. Der⸗ 
ſelbe hatte 4 Beſuche bei einem Irren mit je 12 Francs liquidirt, 
der Irre war aber ſchon feit 12 Monaten todt. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 13. Juni. 


In Breslau find verſchiedene Vereine beſtrebt, fi ein 
eigenes Heim zu ſchaffen, und ſeit Jahren wird ſorgfällig ge⸗ 
fammelt und geſpart, um dieſen loͤblichen Zweck zu erreichen. Da 


Wiener Plaudereien. 


Das Radetzky⸗Denkmal. — Der Heldenberg bei Wetzdorf. — Die 


Vorſtädte elektriſch beleuchtet. — Wiens Schönheits-Königin. 
i Wien, 11. Juni. 
Derſelbe Frühling, der unſerer Vaterſtadt ein fo mächtiges Pracht: 
monument, wie Zumbuſch's Maria⸗Thereſia beſcheerte, bringt uns 
Denkmal ⸗Erſcheinungen, die beffer humoriſtiſch und parodiſtiſch, als 
ernſthaft beſprochen würden. Bald da, bald dort, vorige Woche vor 
dem Juſtizpalaſt, auf dem Raſenfleck zwiſchen dem neuen Parla⸗ 
ment und dem Palais Epſtein, dieſe Woche vor der Rudolfskaſerne, 
auf dem Deutſchmeiſter⸗Plaze, erheben ſich unverſehens holzgezimmerte 
Sockel, Schablonen für das Radetzky⸗Denkmal, Probeverſuche, den 
richtigen Ort, die würdige Umgebung für die neue Schöpfung von 
Meiſter Zumbuſch ausfindig zu machen. Nichts putziger neben dem 
in Erz und Marmelſtein prangenden vollendeten Rieſenwerk des 
Maria⸗Thereſia-⸗Monumentes, als diefe Brettergerüfte und theatraliſchen, 
auf Leinwand gepinſelten Figurinen. Ernſthafter aber iſt, daß bei 
all dem Herum⸗Rathen und «Taten die maßgebenden Perſönlichkeiten 
(der Vorſtand des Denkmal⸗Ausſchuſſes Erzherzog Albrecht, 
Zumbuſch, Dombaumeiſter Schmidt, Haſenauer x.) einmäthig 
zu dem Ergebniß kamen: daß ſich kein einziger der bisher in Ausſicht 
Bei der Wiener 
Stadterweiterung wurde, wie in dieſen Blättern ſchon bemerkt 
wurde, leider überſehen, auf die Anlegung von Squares, 
Points de vue x. geziemende Rück- oder vielmehr Vorausſicht 
zu nehmen. Die Kunſt, bei dem Entwurf eines Stadtplans auf alle 
Verkehrs⸗Verhältniſſe zu achten und umgekehrt beim Bau des einzelnen 
Palaſtes deſſen Eingliederung in die Symmetrie des geſammten Stadt- 
zu berechnen, haben Vitruv und Palladio — wie Goethe in 
der Italieniſchen Reiſe ausführt — glänzend vertreten und geübt. 
Unſeren neueren Wiener Baugewaltigen iſt leider das Concept viel- 
fach von Bureaukraten verdorben worden. So ergeht es dem Radetzky⸗ 
Denkmal heute nicht anders, als dem Mozart⸗Monument: tagein, 
tagaus werden neue Anträge geſtellt für die richtige Platz⸗Wahl und 
immer wieder erweiſen praktiſche Verſuche die Undurchführbarkeit dieſer 
Radetzky it zur Stunde obdachlos in Wien. 
Keine Frage, daß es den vereinigten Bemühungen unſerer Künſtler 


und Localpatrioten gelingen wird, dieſer Wohnungsnoth ein erquick⸗ 
liches Ende zu bereiten, wiewohl nicht geleugnet werden kann, daß manche 
der zuletzt enthüllten Monumente unglücklich genug poſtirt wurden. 
Tegetthoff, des großen Seehelden Denkmal, erhebt ſich auf einer 
hoͤchſt fragwürdigen Nachahmung der Nelſon-Säule am Praterſtern, 
im Hochſommer ein rechtes Staubmeer. Und Haydn's Bildfäule, 
das Denkmal dieſes ſtillſten, naiv⸗gemüthlichſten, Ruhe und Beſchau⸗ 
lichkeit über Alles liebenden Tondichters, hat man gerade vor die 
Mariahilfer Kirche, in das ärgſte Menſchengewühl und Wagengeraſſel 
geſtellt, vermuthlich, weil da nach dem Wiener Volkswitz der größte 
„Haydn“⸗Lärm herrſcht. 

Jedenfalls ift es aber hohe Zeit, Radetzky ein Ehrenmal in Wien 
zu ſetzen (wie wir ja nur allzu lange ſchon ſehnlich auf ein Schwind⸗ 
Monument harren). Iſt es doch geradezu unbegreiflich, daß der Feld⸗ 
herr, in deſſen Lager vom Tag der Völkerſchlacht bei Leipzig bis zum 
Sieg von Novara Oeſterreich am tüchtigſten fih offenbarte, bis zur 
Stunde nur in — Wetzdorf auf dem Heldenberge, wo er ſeine letzte 
Ruheſtätte gefunden, ein nicht gerade erbauliches Denkmal gefunden. 
Es iſt heute halbvergeſſen — ſonſt würden Uebereifrige kaum Ver⸗ 
gnügungszüge nach der kleinen Ortſchaft veranſtalten — wie dieſe 
Schöpfung zu Stande kam. 

Ein ehemaliger geadelter Armeelieferant, Namens Parkfrieder, 
hatte die Spielſchulden Radetzky's bei deffen Lebzeiten auf ſich ge: 
nommen, unter der Bedingung, daß nach dem Heimgang des Kriegs⸗ 
helden deſſen Leiche auf Parkfrieder's Gut beſtattet werde. Es war, 
nach einem biſſigen Wort Friedrich Hebbel's gerade, wie wenn ſich 
Aerzte intereſſanter Weſen bei Zeiten durch ein Honorar oder eine 
Leibrente für den Seeirtiſch verſichern. Außer Radetzky's irdiſcher 
Hülle hatte ſich unſer Lieferant auf dieſelbe Weiſe die ir⸗ 
diſche Hülle eines Generals von Wimpffen gewährleiſten laſſen. 
Und als Parkfrieder ſelbſt ſtarb, wurde er, ſeinem letzten 
Willen gemäß, neben den beiden tapferen Soldaten, als der Dritte 
im Bunde, im ſelbſtgeſchaffenen Pantheon beigeſetzt. Eine echt fym- 
boliſche Handlung! Radetzky war mit all' ſeinen Gegnern fertig ge⸗ 
worden, nur nicht mit ſeinen Gläubigern; nichts gerechter — ſo 
mochte Parkfrieder denken — als daß ich, der Beſieger dieſer unbefiegten 
Feinde des Feldherrn mit und neben ihm in die Unſterblichkeit eingehe. 
Freilich zog Parkfrieder auf dieſer letztey Fahrt nicht mit dem Ge- 


pränge ein, wie Radetzky's Conduct. Man packte den todten Lieſe⸗ 
ranten in eine, aus ungehobelten Brettern zuſammengeſchlagene Kiſte. 
Der Sarg wurde auf einen gemeinen Leiterwagen geſetzt und alſo, 
ohne Glockengeläute oder Prieſterbegleitung traf er an feinem Ber 
ſtimmungsorte ein. Uebrigens war Parkfrieder nicht blos feinen 
Wahlverwandten Radetzty und Wimpffen gegenüber ein pünktlicher 
Zahler. Während er ſeine Dienerſchaft teſtamentariſch ausgiebig be⸗ 
dachte, überwies er ſeinem natürlichen Sohn blos ein großes Packet 
von Poſtſcheinen über alle ihm ehedem übermittelten und ver⸗ 
muthlich leichtfertig verjubelten Unterstützungen. Der Geſammtbetrag 
der in fo unanfechtbarer Art ziffermäßig ausgewieſenen Gelder Über: 
flieg drei- bis viermal jeden Anſpruch, den der illegitime Sprößling 
von Rechtswegen an den Nachlaß hätte ſtellen dürfen. 

Wirken diefe Rückblicke beſtenfalls tragikomiſch, fo dürfen wir uns 
deſto rückhaltloſer eines Ausblickes in die Zukunft freuen eine Gruppe 
von thatkräftigen, vermögenden Bürgern will den Verſuch wagen, aus 
eigenem Antriebe, auf eigene Koſten und Gefahr unſere gewerbe⸗ 
reichſten Viertel (Neubau, Gumpendorf, Mariahilf) mit elektriſcher 
Straßenbeleuchtung zu verſehen. Hoffentlich glückt der Verſuch: ſchon 
weil wir nur allzu ſelten von ſelbſtſtändig angeregten und durch⸗ 
geführten gemeinnützigen Unternehmungen unſerer Landsleute zu 
melden haben. Immer noch ſteckt gar Vielen die patriarchaliſche Zeit 
in Gedanken, die nichts durch das Volk, freilich auch nicht allzu viel 
für daſſelbe ins Werk ſetzen ließ. Allzu ſanguiniſch möchten wir dieſe 
ungewohnte Erſcheinung übrigens nicht ausdeuten. Noch immer hat 
Wien keine Stadtbahn, noch immer harren wir einer endgiltigen 
Löͤſung der Wien⸗Regulirung, noch immer legt ſich der Linienwall als 
häßliche und ſchadliche Scheidemauer zwiſchen die Stadt und die Vor⸗ 
orte. Wohl möglich, daß — immer die Erhaltung des Friedens 
vorausgeſetzt — das Regierungsjubiläum des Kaiſers zur Verwirk⸗ 
lichung des einen und anderen dieſer augenblicklich mit mehr Ungeduld 
als Frömmigkeit gehegten Wünſche führt. 

Nicht ae ſollen jedoch dieſe Betrachtungen ausklingen. 
Wien it zur Stunde wirklich ſchöͤn, und ſchöͤner denn ie gehaben ſich 
die Wienerinnen im Frühlingsſtaate. Blonde und Braune, Schlanke 
und Ueppige, Feurige und Gmpfindfame, Neckiſche und Schwer⸗ 
müthige begegnen und entzücken uns allerwegen, im Drange des 
Straßentreibens, im Behngen der Waldwanderung. It es zu 


andere Häuſer gebaut werden. Manche der Geſellſchaften, denen der 


engliſche Gedanke „my house is my castle“ der Sporn zur Ver⸗ Darſtellern „auf den Leib geschrieben“ wären. 
1 wiſſen⸗uns nachgerade das Prototyp eines ſchwachen 
ſchaftliche, gewerbliche, künſtleriſche — daneben aber fat durchweg Wend die Incarnation einer energiſchen Ehehälfte. 


größerung ihres Baufonds ift, verfolgen verwandte Zwecke: 


geſellige. Ob fih da nicht die verſchiedenen Vereine die Hände reichen 
könnten zu gemeinſamem Vorgehen? Kommt es doch jetzt ſchon 
vor, daß mehrere Vereine ein und daſſelbe „Vereinslocal“ benutzen, 


folen u. A. ein Gewerbehaus, ein Künfilerhaus und verſchiedene] müſſen wir ſchon deshalb Abſtand nehmen, um künftigen Beſuchern die 


verderben, auf denen ein gut ſeiner 
auptrollen machten den; Eindruck, als ob fie ihren 
Herr Guthery erſcheint 
„Hausherrn“ und Frau 
Neben ihnen ſind 
namentlich Herrn Alexanders draſtiſche Zeichnung eines nichts weniger 
als ſchneidigen Aſſeſſors und Herr Meißner in der Rolle des mufteriöten 
Freundes Lehmann mit Anerkennung hervorzuheben. Sicherlich wird die 
Novität, welche trotz der ſommerlichen Witterung ein recht zahlreiches 


Ueberraſchungen nicht 
Wirkung beruht. Die 


was ja auch ohne Störung geht, da fie nicht alle an Einem Abend Publikum ins Theater gelockt hatte und daſſelbe zu continuirlichem Beifall 
„tagen“. Wie wäre es mit der Errichtung eines einzigen großen ſund häufigen ſpontanen Lachausbrüchen animirte, auch weiterhin ihre Bug- 
Vereinshauſes, das verſchiedenen Vereinen Unterkunft gewährte ? kraft bewähren. 


Jüngſt iſt in Brünn eine Concurrenz zum Austrag gekommen, in 
welcher es ſich um den Bau eines für den Gebrauch mehrerer 
Clubs beſtimmten Gebäudes handelte. Und aus Berlin wird berichtet, 
daß dort der Bau eines Vereinshauſes für die wiſſenſchaftlichen und 
techniſchen Vereine der Verwirklichung nahe gerückt zu ſein ſcheint. 
Es it nach der „Bof. Ztg.“ die Bildung einer Actiengeſellſchaft 
aus der Mitte der Vereine, zu denen auch der nur geſellſchaftlichen 
Zwecken dienende „Club von Berlin“ (Millionärelub) hinzugetreten 


Vom Lobetheater. Der Schwank: „Mein Freund Lehmann“ bleibt 
bis Sonnabend auf dem Repertoire. Das Enſemble⸗Gaſtſpiel der 
Wallnerianer endet definitiv am Mittwoch, 20. Juni er. 


Vom Telegraphenamt. Das hieſige Telegraphenamt: Muſeums⸗ 
platz 11, wird am 18. Juni cr. in das neue Poſtgebäude verlegt. Die 
Annahme⸗ und Ausgabeſtelle für Telegramme befindet ſich am Graben 
Nr. 36 eine Treppe hoch. Alles Nähere ift aus dem Inſeratentheile 
der vorliegenden Nummer erſichtlich. 

Herr Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski begiebt ſich 


iſt, im Werke. Drei zuſammenhängende Grundſtücke in beſter Stadt: heute zu einer Reviſion der Geſchäfte des Landgerichts nach Glatz. 


gegend (Mauerſtraße, zwiſchen Leipzigerſtraße und Linden) ſind be⸗ 


»Das nächſte Sinfonie⸗Concert bei Liebich findet Donnerstag, 


reits vertragsmäßig für eine beſtimmte Zeit feftgelegt und hierfür die 14. Juni cr., ſtatt. Zur Aufführung gelangt die Sinfonie Nr. 1, 


vollſtändigen Baupläne von einer der erſten Baufirmen entworfen. Es-dur von Ludwig 


Spohr. Aus dem umfangreichen Programm 


Das Actiencapital (2 200 000 M.) foll möglihft von den Mitgliedern heben wir ferner hervor den Marſch der Kreuzritter aus dem Oratorium 


der betheiligten Vereine aufgebracht werden. 
Gebäudes gemäß ſoll eine anſehnliche Zahl von Geſchäfts⸗ und 


Der Beſtimmung des |" 


Die Legende von der heiligen Eliſabeth“ von Liszt. 


— d. Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt in 
San. Am Schluſſe des Jahres 1886 befanden fih 254 Zöglinge 


Bibliothekräumen für die einzelnen zugehörigen Vereine hergeſtellt leinſchließlich 32 Schulgänger) in der Anſtalt. Von dieſen ſchieden 36 
werden, die gegen Jahresmiethe ihnen zu überlaſſen find; zu gemein: aus, während 53 Zöglinge Neinſchließlich 6 Schulgänger) en 


ſchaftlicher Benutzung dienen die in dem Gebäude zu errichtenden] wurden, jo daß am 


Verſammlungs⸗ und Feſtſäle. Behufs Sicherſtellung ihrer 
Vereinszwecke ſoll den betheiligten Vereinen eine Mitwirkung bei 
der Verwaltung ſatzungsmäßig vorbehalten werden. An den bis⸗ 


herigen Berathungen über diefe Sache betheiligten fih eine namhafte] Verhalten der 


Anzahl Berliner Vereine, darunter verſchiedene mediciniſche, chemiſche, 
induftrielle, der polytechnische, elektro⸗techniſche, geologiſche, die Gefell- 
ſchaft für Erdkunde, Colonialverein, anthropologiſcher, für Gewerbe⸗ 


luffe des vergangenen Jahres 271 Zöglinge (ein- 
ſchließlich 30 Schulgänger) in der Anſtalt vorhanden waren. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Zöglinge war bis auf — Ausnahmen im Allgemeinen 
ein erfreulicher ſowohl in der Anſtalt wie bei den in Koſt und Pflege bei 
amilien untergebrachten Zöglingen. Die Fortſchritte und das ſittliche 
3i linge waren bei den meiſten derſelben erfreuliche. Der 

Vorſtand der falt verlor durch Tod den Ofenbaumeiſter Karl Müller 
und durch Austritt die Herren Patzky und Schell. In den Vorſtand traten 
ein Particulier Tätzel und Zimmermeiſter er Durch Vermächtniſſe 
wurden der Anſtalt im Jahre 1887/88 zugewendet: 3000 Mark von der 


fleiß u. f. f. Zur Weiterführung der Angelegenheit wurde ein Comité zu Poſen verſtorbenen verw. Frau Aſſeſſor Elife Louis Lucas, 450 Mark 


gebildet aue den Herren: Baurath Lent von der Disconto-Befellfäjaft, | Von ar 2 
Geh. San. Rath Dr. Fränkel, Geh. Reg.⸗Rath Prof. Hoffmann, Dr. 300 Mark von dem hier verstorbenen Kaufmann Marcus S 


Martius, Dr. med. Reiß und Juſtizrath Dirkſen. 
Statiſtiſche Nachweiſun 


Nimptſch verſtorbenen verw. Hausbeſitzer Charlotte Schöps 

hier verſtorbenen Banquier Edmund Oppenheim, 

achs 

von dem hier verſtorbenen Sanitätsrath Dr. daun dg 1500 M. von dem 

in Nizza verſtorbenen Riemermeiſter Franz Bayer. Von den Geſchenken 
erwähnen M., welche der Commerzienrath Julius Kauffmann 


von dem 


j r: find 
über die in der Woche vom 27. Mai bis 2. Suni 1888 ftattgehabten | aus Sinta des Ablebens feines zweiten Sohnes der Anſtalt angewendet hat. 


Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


| 


3 Sr 8 2 5 
Namen 82 2 Namen 88 8 5 Namen E E 
Städte. 88828 Städte. 3.8] Städte 8 ER: 
a 3” a a E 
London 4 216 16,1 
Paris 2260 220 88 
Berlin . 1414 19,3 85 16,1 
Petersburg] 928 37,5 82 | 11,7 
Da aa 790 32,3 8 
amburg 
incl Vororte 486) 25,9 56 
Budapeſt 442 35,5 58 22,2 
arſchau ] 431) 20,6 
Rom 355 25,1 55 16,8 
Breslau 313| 26,9 50 25,6 
rag 295| 39,4 
München -| 272| 29,7 47 


p Lobetheater. „Mein Freund Lehmann.“ Schwank in vier] Bemerkt fei noch, daß für die 


Acten von Fritz Brentano. Von den „Wallnerianern“ ilt das 
bekannte Dictum: Ihr Genre ift nicht groß, aber fie find groß in ihrem 
Genre. Von den „Schwänken“, welche ſie uns bisher aufgetiict, unter: 
ſcheidet ſich der neueſte lediglich durch den abſoluten em an Frivolität, 
was mit Rückſicht auf die Kritik der „Nachbarinnen“ zu Nutz und From⸗ 
men aller jungen Damen unter 30 Jahren hiermit ausdrücklich conſtatirt 
werden muß. Im übrigen ſteht es mit dem Inhalt all dieſer Schwänke, 
wie mit den bunten Glasſtückchen eines Kaleidoſkops: es find immer dies 
ſelben paar Stückchen, aber wenn man ſie nur ordentlich durch einander 
ſchüttelt, geben fie doch immer wieder ein ſcheinbar neues und anſprechen⸗ 
des Bild. So wiederholen ſich auch auf unſeren Brettern unverwüſtlich 
die nämlichen Typen, die nämlichen Motive und die nämlichen Situationen, 
nur in anderer Gruppirung und Combination. Daß gleichwohl der er⸗ 
trebte Heiterfeitserfolg niemals ausbleibt, ift hauptſächlich das Verdienſt 
er in ihrer Art unübertrefflichen Darſtellung. Ihr Reiz beruht nicht nur 
in den durchweg guten, theilweiſe vorzüglichen Einzelleiſtungen, ſondern vor 


2 a nahme auf 3803,90 M., die Ausgabe auf 3785,06 J 
— 


24,6 bei der ſtädtiſchen Feuerſocietät mit 66 700 M.; c. das 
19,5 [ſichert bei der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft mit 66 000 M. 
36,4 [Die diesjährige Prüfung der Zögli 


Die Einnahme der Anſtalt im Rechnungsjahre 1887/88 betrug 
die Ausgabe 170 077,30 M. Beim 8 . fh 2 ees 

., bei der Lehrer: 
Wittwenkaſſe die Einnahme auf 2251,19 M., die ann auf 2200 M. 
Das Vermögen der Anftalt betrug am 31. — c. 453 318,90 M. Hier⸗ 
von are zur freien Verfügung 404 156,06 M., zu beſonderen Zwecken 
49 162,84 M. Der Lehrer⸗Penſionsfonds hat ein Vermögen von 35 218,84 
Mark, der Lehrer⸗Wittwen⸗Penſionsfonds ein ſolches von 19 501,19 M. 
Außer dem Capital⸗Vermögen beſitzt die Anſtalt noch: a. das Grundſtück 


< 


20,7 Sternſtraße 32/34 mit dem Inſtitutsgebäude, verſichert bei der ſtädtiſchen 


1 mit 166 500 M.; b. das Grundſtück Sternſtraße 36 und 
onhauptſtraße 1 mit dem darauf erbauten n 
obiliar, ver⸗ 


glinge und die Entlaſſung der Abgehen⸗ 
ontag, 2. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, die Confirmation 
am Sonntag, 1. Juli, für die katholiſchen Zöglinge Vormittags 9½ Uhr 
in der Pfarrkirche zu Matthias, für die evangeliſchen Vormittags 10%, Uhr 
in der Elftauſend⸗Jungfrauenkirche ſtattfinden. Alle Anmeldungen, An⸗ 
fragen zc. find an den techniſchen Leiter der Anſtalt, Rector Bergmann 


den ſoll am 


14,2 (Sternſtraße 32/34), und die Sendung von Zahlungen an den Kaſſirer der 


Anſtalt, Kaufmann Otto Beck (Schweidnitzer Stadtgraben 30), zu richten. 
lufnahme Taubſtummer in die Anſtalt eine 
rechtzeitige Anmeldung erforderlich iſt. 
= Errichtung einer neuen Pfarrei. Der kirchlicherſeits ausge⸗ 
poors Erhebung der zur Olmützer Diöcefe gehörigen katholiſchen 
eelſorgerſtelle in Pommerswitz, Kreis Leobſchütz, zur katholiſchen Pfarrei 
iſt die ſtaatliche Beſtätigung ertheilt worden. Dieſe i 
dies bereits während der bisherigen Adminiſtratur der Fall geweſen, die 
katholiſchen Gemeinden von Pommerswitz, Alt⸗ und Neu⸗Wiendorf und 
Trenkau, ſowie aus der Colonie Amaliengrund, und beſitzt aus der Zeit, 
in welcher zu Pommerswitz bereits eine von der Pfarrei Hotzenplotz aus 
paſtorirte Marrei beſtanden hatte, eine Pfarrkirche mit hinreichendem Raum. 
»Bei der ee auf der e ig aa Aus: 
ſtellung hat beim Preisſchmieden der Schmiedemeifter Kuhn, Pawelwitz, 
Kreis Trebnitz, einen Preis erhalten. E. Lehmann, Nitſche bei Czempin, 
erhielt ferner für ſeine Färſe Nr. 5 (223) den zweiten Preis von 100 M. 
Der 9. Verbandstag des Bundes deutſcher Buchbinder⸗ 


Allem in der vollendeten Glätte und Abrundung des Enſembles, das mit] Innungen wird vom 4. bis 7. Auguſt d. J. in Breslau ſtattſinden. 
der Präcifion eines Uhrwerkes in einander greift. Auch die geſtrige Auf⸗ Mit dieſem Verbandstag ift eine Ausſtellung von Erzeugniſſen der Bud- 


führung Jon wiederum dieſen ſchon oft gerühmten und nachahmungs⸗ binderei, einſchließlich aller verwandten Gewerbe, ſowie 
orzug unſerer Güfte. Den Inhalt des Stückes zu „verrathen“, zeugen, Materialien und neu erfundenen Hilfsapparaten verbunden. Es 


werthen 


glauben, daß all dieſen reizvollen Kindern plötzlich eine 


beftrittene Königin erſtanden iſt? Man mußte es erleben, um es cornix) auftritt. 


aſchinen, Werk⸗ 


un⸗JRabenkrähe (Corvus corone) und grau⸗ſchwarze Nebelkrähe (Corvus 


Die Saatkrähe lebt ſtets in engen, geſchloſſenen 


für möglich zu halten, und man lobt fih fein Wien, nachdem das] Schaaren und ihre Niſtplätze befinden ſich in großer Zahl dicht bei 


Unbegreifliche Ereigniß geworden. 


Nun denn: Klytia ift das Wunder: Feinander. Eine der ſtärkſten Colonien ift die von Lödderitz bei Halber⸗ 


weſen, die märchenhaft liebliche Tochter des Bildhauers Johannes ſſtadt, welche etwa 3000 Paare zählt. Wenn ſolche Schaaren zur 
Benk, das meiſt umſchwärmte, bewunderte und (ſelbſt von Frauen)] Zeit der Bodenbearbeitung einfallen, ſo nützen ſie der Landwirthſchaft 


verherrlichte Kunſtwerk im Pavillon der Wiener Stadterweiterung. ſehr, da fie alles Gewürm, was der Pflug bloßlegt, verzehren. 


Auch 


Aus weißem Marmor iſt der Elfenleib gebildet: in anmuthigſter For⸗ gehören fie zu den Mäuſevertilgern und leiſten bei örtlicher ſtarker 


menz und Farbenwirkung umſchlingen Erzſpangen Arm und Hüften] Mäuſeplage die weſentlichſten Dienſte. 
Haupt und Rücken umranken Stengel und Kelche der in großen Mengen auftretenden Ackerſchnecken. 


der Einzigen. 


Ebenſo vertilgen ſie die oft 
Andererſeits lieben 


Sonnenblumen, deren letzte Veräſtelungen ſich zu einer Lichtkrone aus] fie aber auch Getreidekörner, reife und unreife, namentlich Hafer und 


Glühlampen zuſammenſchließen. 


Das Feenkind ſoll als Lichtträgerin] Weizen, ſowie Hülſenfrüchte, ganz beſonders Erbſen. Derſelbe Land⸗ 


den Zugang zur Kaiſerloge des neuen Burgtheaters ſchmücken.] wirth kann daher Urſache haben, dieſelbe Saatkrähenſchaar auf derſelben 
Schade, daß es an ſo halb verſteckter Stelle ſeine Zukunft verbringen] Bodenfläche in der einen Jahreszeit als Wohlthäter zu begrüßen, in der 


wird. 


Denn enthuſiaſtiſcher ift die Eigenart des Wiener Typus, das f anderen fie als eine verderbliche Plage zu verwünſchen. Einen Landwirth, 


eigene Gemiſch von Schalkhaftigkeit und Zärtlichkeit, von Gemüth] der auf einem von Engerlingen durchaus nicht gefährdeten Boden Erbſen 
und Laune, das ſich im Wiener Kind guten Schlages offenbart, nie⸗Jund Getreide baut, kann die ſchwarze Schaar fat an den Bettelſtab 
mals im Dichterworte geprieſen worden, als in dieſem ſtummberedten] bringen; ein Anderer, der auf Flächen, die von dieſen Larven wim- 


Lobgeſang auf den Liebreiz der Vollblut⸗Wienerin. 


Derſelbe Künſtler hat übrigens auch den Aelplerinnen ihr Recht] den Himmel. 
Unter den „Panoramen“ erfreut fidh keines lebhafterer]fweſentlichen Nutzen ſtiften, wie folgender, von Profeſſor Altum beob⸗ 


nicht verkürzt. 


meln, Kartoffeln und Rüben zieht, hebt ihr wohlthätiges Wirken in 
Für die Forſtwirthſchaft kann die Saatkrähe ganz 


Sympathien, als die Sennhütte, aus deren Fenſter eine (nach einer ſachteter Fall zeigt. In einem Kiefernbeſtand bei Brahlitz, in der 
Skizze Benk's zu flüchtigem Scheinleben berufene) Almerin grüßt. Nähe von Oderberg, war eine Saatkrähenſchaar eingefallen und räumte 
Möge unſeren freundlichen Leſern auf Sommerreifen und Stadtgängen | daſelbſt unter den Cocons des Kiefernſpinners dermaßen auf, daß die 
oft und oft in Wirklichkeit der herzſtärkende Anblick von Urbildern] Zahl der winterruhenden Raupen auf weniger als den vierten Theil 
beſchieden fein, die Johannes Bent in feinen Meiſterſchöpfungen ſo] von denen des vergangenen Jahres zurückging, während fie in einem 


glücklich künſtleriſch feſtgehalten hat. Eckart. 


; Krähen und Buſſarde. 
Ueber den wirthſchaftlichen Werth der Krähen und 


benachbarten Bezirk (Breitelege) ſich um das Vierzigfache ſteigerte. 
Kleine Schäden muß der Forſtmann mit in den Kauf nehmen, ſo 
das Umbrechen der Spitzentriebe junger Kiefern bei dem Verſuche der 
Krähen, ſich darauf niederzulaſſen. Der Jäger hat freilich auch Urſache, 


Buſſarde, eine Frage, in der bekanntlich viel für und gegen ge- ihnen feind zu fein. Sie thun in dem Umkreiſe, in welchem fie nach 
ſprochen worden ift, verbreitet ſich neuerdings der bekannte Forſt⸗[ Nahrung umherſuchen, zum mindeſten der Rebhuhnjagd erheblichen 
zoologe, Prof. Altum, in der „Zeitſchrift für Forſt⸗ und Jagdweſen“.] Schaden. Ob fie den Faſanerien gefährlich werden konnen, hängt 
Von Krähen beherbergen unſere Gegenden zwei Arten. Die eine, von der Beſchaffenheit der Oertlichkeit ab; denn auf kleine, beengte 
die Saatkrähe (Corvus frugilegus) it ſchon in größerer Entfernung] Flächen, in Gebüſch und Geſtrüpp begiebt fih diefe Krähe nicht; fie 
durch die geſtrecktere Geſtalt und im Fluge durch die ſpitzeren Flügel] treibt nur da ihr Weſen, wo fih die ganze Schaar frei bewegen kann. 
von der zweiten zu unterſcheiden, welche in zwei Abarten, als ſchwarze! Aus alledem geht hervor, daß die Frage, ob die Saatkrähe geſchützt 
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Pfarrei umfaßt, wie]? 


ſind zu dleſer Ausſtellung ſchon eine Anzahl Anmeldungen eingegangen. 
Dieſelbe findet in den Liebich'ſchen Saal⸗Localitäten fat en u 
Anmeldungen find an Adolph Okruſch, Wallſtraße 14c, zu richten. 

= Radfahrſport. Das Sommerfeſt des Gauverbandes 24 des 

Deutſchen Radfahrerbundes wird Sonntag, 17. Juni, in Schweidnitz ab- 

ehalten. Eine Verlegung des Feſtes findet unter keinen Umſtänden mehr 
tatt. Um mehrfachen Wünſchen nachzukommen, iſt noch ein Rennen für 
Sicherheits⸗Zweiradfahren eingelegt worden. Die Strecke beträgt dabei 
2002 Meter, welche in ſechs Runden zu fahren find. Für dieſes Rennen 
ſind zwei Ehrenpreiſe und drei 3 eichen ausgeſetzt. Nennungen für 
dieſes Rennen ſind offen bis zum 15. Jun. 

—e Unglücksfall. Der auf der Brandenburgerſtraße wohnende 
Maurer Auguſt J. ſiel am 12. d. M. Nachmittags bei ſeiner Arbeit auf 
einem Neubau mit der linken Körperſeite derartig gegen die ſcharfe Ecke 
eines gemauerten Pfeilers, daß er einen Bruch des Hüſſelbeines davon⸗ 
trug. Dem Verunglückten wurde in der Königl. chirurgiſchen Klinit ärzt⸗ 
liche Hilfe zu Theil. 

= Aufgefundener Leichnam. Heute Abend, bald nach 6 Uhr, 
wurde in der Nähe der von der Antonienſtraße nach dem Nicolai⸗Stadt⸗ 
graben führenden Brücke, der Leichnam eines Mannes aus dem Waſſer 

ezogen. Die Leiche wurde von zwei Promenadenwächtern unter Auſſicht 

es Promenadenſchutzmannes in den Kahn genommen und nach dem Ufer 
am Nicolai⸗Stadtgraben gebracht, von wo aus ſie nach der Anatomie ge⸗ 
fahren wurde. Der aufgefundene Leichnam, welcher mit einem ſchwarzen 
ane bekleidet war, ſchien ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen 
zu haben. 

+ Aufgefundener Leichnam. Am 12. Juni er., Abends 8 Uhr, 
wurde zwiſchen der Kloſterſtraße und dem Weidendamme der Leichnam 
des ſeit dem 10. c. vermißten 38 Jahre alten Kutſchers Johann Kladeck von 
der Löſchſtraße aus der Ohle gezogen. K., der ſchon längere Zeit an 
Schwermuth litt, hat aller Wahrſcheinlichkeit nach freiwillig den Tod ge⸗ 
ſucht. Die Leiche iſt ſofort nach dem königlichen Anatomiegebäude ge⸗ 
ſchafft worden. : 

+ Verhaftet wurde ein bereits wegen Bettelns und Vagabondirens 
mehrfach beſtrafter Schneidergeſelle, welcher von einem Schneidermeiſter 
Stoff zur eigen von drei Mänteln erhalten hatte. Den erhaltenen 
Stoff verkaufte er und verwendete das Geld in ſeinem Nutzen. 

-+ Polizeiliche 3 Geſtohlen wurden: einem Gutsbeſitzer 
aus dem Nimptſcher Kreiſe ein blauer Sommerüberzieher, einem Mädchen 
aus Deutſch⸗Liſſa eine Geldtaſche, enthaltend einen goldenen ungravirten 
Trauring und 2 Mark Geld, einem > eim dendelgran aus Görlitz in 
einem Tanzlocale auf der Mauritiusſtraße ein dunkelgrauer Sommerüber⸗ 
ade einem Barbiergehilfen von der Schulgaſſe ein Geldbetrag von 

ark. — Abhanden gekommen ift einem Kaufmann aus Hamburg 
ein Paar goldene Manſchettenknöpfe, einem Schulrector von der Paradies⸗ 
gaſſe ein türkiſcher Ducaten mit arabiſcher Inſchrift; als herrenloſes Gut 


M. wurde ein vierrädriger Handwagen im ſtädtiſchen Marſtalle eingebracht, 


welcher auf dem Tauentzienplatz aufſichtslos vorgefunden wurde. 


§ Schmiedeberg, 10. Juni. Wie erden ene e 8 
Heute wurde hierſelbſt die erſte diesjährige Verbands⸗Feuerwehrübung des 
„Verbandes freiwilliger Feuerwehren im Hirſchberger Thale“ abgehalten. 
Seitens des Vorortes Hirſchberg waren für die Uebung die Feuerwehren 
von Seidorf und r beſtimmt, die in einer Stärke von 180 
Mann erſchienen waren. Als Gäſte waren ferner noch anweſend Mit⸗ 
lieder der Feuerwehren go Cunnersdorf, Erdmannsdorf, Lomnitz, 

ermsdorf u. K., Fiſchbach und Hohenwieſe, zuſammen gegen 230 Perſonen. 
Die Uebungen erſtreckten ſich auf Steiger⸗ und Spritzen⸗Schulübungen 
und auf einen gemeinſamen Feuerangriff auf ein brennend gedachtes Ge⸗ 
bäude der Gevers u. Schmidt'ſchen Teppichfabrik. Das Commando führte 
hierbei der ſtellvertretende Branddirector Weickert von der hieſigen Feuer⸗ 


wehr. Nach beendeten Uebungen fand unter dem Vorſitze des I. Verbands: 
Directors Kaspar⸗Hirſchberg eine Beſprechung derſelben ſtatt. 
= Grünberg, 12. Juni. [Unterſuchung der Handelsreb⸗ 


ſchulen.] Durch einen Erlaß des landwirthſchaftlichen Miniſteriums iſt 
angeordnet worden, daß auch im laufenden Jahre die in der Provinz 
Schleſien beſtehenden Faun einer Unterſuchun unterwerfen 
ſind. Mit der Ausführung dieſer e e welche sich auch auf das 
Grünberger Weingebiet, ſowie die Rebſchule der Saen Gartenbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft erſtrecken wird, ift der für die Provinz Schleſien beſtellte Auf- 
ſichts⸗Commiſſar in Reblaus⸗Angelegenheiten, Herr Kunſt⸗ und Handels: 
Bene Bromme in Grünberg, beauftragt worden. Herr Bromme wird 
ie Unterſuchung in der Zeit vom 15. Juli bis 15. Auguſt er. vornehmen. 


O Sprottan, 12. Juni. [Communales.] Von Zeit zu Zeit 
berichten verſchiedene Blätter in der Provinz, daß die Bewohner Sprottaus 
5 ſo hohe Steuern zahlen müßten. Jahr ift es allerdings, daß die 

age vorüber ſind, von denen es hieß: „Glückliches Sprottau!“, und daß 
ur Zeit hier Communalſteuer gun wird. Wir können hier aber noch 
immer ſehr zufrieden fein. chon das neue Etatsjahr hat eine Ver⸗ 
minderung der Communalſteuer um 30 Procent der klaſſificirten Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer, ſowie um 15 Procent der Grund: und Gebäudes 
ſteuer gebracht. Vorausſichtlich wird es unſerer ſtädtiſchen Verwaltung 
—.— im Laufe der nächſten Jahre eine weitere Erniedrigung der 

ommunalſteuer herbeizuführen. Es verdient hervorgehoben zu werden, 
daß in der hier erhobenen Communalſteuer gleichzeitig die Kreis⸗ 
und Provinzialabgaben mit zur Erhebung gelangen, welche an manchen 
Orten unſerer Provinz befonders gesablt werden, und daß dieſe 
Abgaben in früheren Jahren auch aus dem Stadtſäckel beſtritten wurden. 
Die Kreis⸗ und Provinzialabgaben ſind ſeit 1872 recht erheblich ge⸗ 
Be en. 1872 wurden bier an $ ug 812 M. gezahlt, das laufende 
Jahr verlangt eine Zahlung dieſer Abgaben in Höhe von 18 781 Mark. 
Mit den Provinzialabgaben hat Sprottau 20 367 M. aufzubringen. An 


Communalſteuer werden ungefähr 45000 M. erhoben. Wird von dieler į 


oder vernichtet werden foll, nach Maßgabe der befonderen Berhältnije 
beantwortet werden muß. a ; 
Von der zweiten Krähenart bewohnt die ſchwarze Abart, die 
Rabenkrähe, im Weſentlichen die weſtlich der Elbe gelegenen Theile 
Deutſchlands, während die Nebelkrähe die öftlichen Bezirke einnimmt. 
Sie bilden keine geſchloſſenen Schaaren, ſondern leben vereinzelt. An 
reichlich Nahrung gebenden Stellen ſammeln ſie ſich jedoch, um Abends, 
in kleinere, loſe Trupps getheilt, ihre Nachtſtände aufzuſuchen. Wäh⸗ 
rend die Saatkrähe plotzlich und fleckenweiſe ihre Thätigkeit ausübt, 
wirkt die Nebelkrähe (bezw. die Rabenkrähe) allmälig und allgemein. 
Sie frißt aber gern Aas, was die Saatkrähe nur im Falle großer 
Noth thut. Wie auch die Saatkrähe greift ſie kleine Säugethiere 
und Vögel an, und auf Eier it fie im hoͤchſten Grade erpicht. Ein 
einziges Paar kann die Faſanengelege ſehr empfindlich ſchädigen. 
Brütet eine Ente zu feſt, ſo erinnert die Krähe ſie durch einen 
Schnabelhieb daran, daß die Zeit für einen Erholungsflug gekommen 
iſt. Sogar dem brütenden Reiher nähert ſie ſich von hinten und 
verſetzt ihm, wenn ihre kurze Geduld erſchöpft iſt, einen 
Schnabelhieb. Am großen Stadt⸗See von Eberswalde hat ſie 
Stockenten, Haubentaucher, Kiebitze, Bekaſſinen, Kallen faſt aus⸗ 
gerottet. Außerdem frißt ſie Schnecken, Fröſche, Mäuſe, Maulwürfe, 
ſehr gern auch Regenwürmer, Engerlinge, Käfer und andere Inſecten. 
Aus dem Pflanzenreich nimmt ſie Getreidekörner, Rüben, Kartoffeln, 
Obſt, Beeren u. ſ. w. Schaden und Nutzen für die Landwirthſchaft 
gleichen ſich bei dieſer Krähe im Großen und Ganzen aus. Zur 
Forſtwirthſchaft tritt fie kaum in ernſte Beziehung. Daß fie aber 
für die Jagd verderblich iſt, geht aus den oben gemachten Angaben 
hervor. Alles in Allem kann ſie auf Schutz keinen Anſpruch machen. 
Bezüglich der Buſſarde kommt Prof. Altum zu dem Schluß, daß 
dieſelben während des Sommers nützlich ſind, da ſie alsdann faſt nur 
von Mäuſen leben; daß aber die vereinzelten Buſſarde, welche im 
Winter bei uns zurückbleiben (die Mehrzahl zieht im Herbſte fort), 
namentlich durch Vertilgung von Rebhühnern ſchädlich find. Auch in 
der Nähe von Faſanerien kann der Buſſard nicht geduldet werden. 


Wir bemerken im Anſchluß hieran, daß die Beſtimmungen des 


neuen Vogelſchutzgeſetzes weder auf irgend eine Krähenart noch auf 
die Buſſarde Anwendung finden. 
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der Kreis⸗ und Provinzialabgaben mit rund 20 000 
Mark abgerechnet, jo beträgt die zu zahlende Communalſteuer 25 000 M., 
eine Summe, welche in vielen Städten Schleſiens, die mit Sprottau in 
leichem Range ſtehen, ebenſo hoch, wenn nicht höher iſt. Die Erhebung 
— Communalſteuer iſt aber nicht ohne ſegensreichen Einfluß auf die 
Bürgerſchaft geblieben. Dieſelbe wendet jetzt eine größere Aufmerkſamkeit 
den communalen Angelegenheiten zu. 

* Charlottenbrunn, 10. Juni. [Verbandstag.] In dem durch 
Ehrenpforten und Guirlanden feſtlich geſchmückten Bade Charlottenbrunn 
fand heute der 6. 3 des weſtlich⸗mittelſchleſiſchen Feuer⸗ 
wehrverbandes ſtatt. ach dem erſtatteten Jahresbericht gehören 
zum Verbande 17 Vereine und 2 Communen, welche 39 fahrbare Spritzen, 
1817 Meter gummirte und 4604 Meter Schläuche aufweiſen. Mit⸗ 
glieder zählt der Verband 1275 active und 1535 inactive Feuerwehr⸗ 
männer. Die Verbandskaſſe weiſt 135 M. Beſtand auf. Der Unter⸗ 
verband beſchloß ſeinen Beitritt zum Provinzialperbande und die Er⸗ 
höhung der Mitgliederbeiträge pro Kopf von 5 auf 10 Pf. Für den Pro⸗ 
vinzialtag zu Ohlau wurden 6 Abgeordnete der Feuerwehren Schweidnitz, 
Waldenburg und Langenbielau gewählt. Der Unterverband beſchloß, 
dahin zu wirken, daß nicht mehr die einzelnen Vereine, ſondern nur 
Unterverbände dem Provinzial⸗Feuerwehrverbande beitreten dürfen. In 
den Vorſtand wurden auf 3 Jahre gewählt: Stadtbaurath Sonnabend⸗ 
Schweidnitz als Verbandspräſes, Bürgermeiſter Hentſchel als Stellver⸗ 
treter, Dietrich und Weiſe aus Schweidnitz als Rendant reſp. Protokoll⸗ 
führer. Nach dem Verbandstage folgten Diner, Hauptübung, Concert 


und Ball. 

* Liegnitz, 12. Juni. Fießen.] De Neem beim dritten ſchle⸗ 
ſiſchen Freihand-Feſtſchießen.] Der „Liegn. Anz.“ berichtet: „Sieger 
auf der Feſtſcheibe war Herr Gruner⸗Görlitz und erhielt die Ehrengabe 
vom Deutſchen Er e ein Etui mit 60 M. in Gold. Den zweiten 
Preis erhielt Herr Kipper⸗Sagan, beſtehend in ½ Did. ſilberner Löffel 
mit dem Stadtwappen von Liegnitz im Werthe von 50 M., Ehrengabe 
des Liegnitzer Freihandſchieß⸗Vereins. Herr Vocke⸗Breslau erhielt den 
dritten Preis, beſtehend in der Ehrengabe des Freihandſchieß⸗Vereins 
Sorau, einem Gedenkblatt mit 36 M. baar und 4 M. baar aus dem 
Bundesbeitrag. Den vierten Preis, die Ehrengabe der Damen Liegnitzer 

reihandſchützen, eine ſilberne Bowle im Werthe von 34 M., erhielt Herr 
atzer⸗Sagan. — Auf dem Wildſtande erhielt den erſten Preis Herr Rob. 

. eine Roſette mit 10 M. Den zweiten Preis, die von den 

amen Liegnitzer Freihandſchützen für den Wildſtand feier Damaſt⸗ 
decke, erhielt Herr 9 Die übrigen Preiſe beſtanden in 

Werthſachen und baarem Gelde. Am Schießen betheiligten ſich im Ganzen 
73 Freihandſchützen.“ 

„ Oblan, 11. Juni. [Für Tabakpflanzer. — Neuer Verein.] 

Seitens des Provinzial⸗Steuer⸗Directors zu Breslau wird in Erinnerung 
ebracht, daß jeder Inhaber eines mit Tabak bepflanzten Grundſtückes 
Tabakpflanzer), auch wenn er den Tabak gegen einen beſtimmten Antheil 
oder unter ſonſtigen Bedingungen durch einen Anderen anpflanzen oder 
behandeln läßt, nach § 3 des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung des 
Tabaks, vom 16. Juli 1879 verpflichtet iſt, der Steuerbehörde des Bezirks 
bis zum Ablaufe des 15. Juli die bepflanzten Grundſtücke einzeln nach 
ihrer Lage und Größe genau und wahrhaft ſchriftlich anzugeben, und daß 
dieſe Anmeldung in Betreff der erſt nach dem 15. Juli bepflanzten Grund⸗ 
ſtücke ſpäteſtens am dritten Tage nach dem Beginn der Bepflanzung be⸗ 
wirkt werden muß. — Ein „Verein junger Kaufleute“ hat ſich vor einigen 
Tagen hier gebildet. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer. 


Berlin, 13. Juni. Heute it glücklicherweiſe eine leichte 
Beſſerung im Befinden des Kaiſers zu verzeichnen, nachdem 
der geſtrige Abend zu den ſchwerſten Beſorgniſſen Anlaß gegeben hatte. 
Der geſtrige Abend und die erſte Hälfte der verwichenen Nacht hatten 
dem hohen Patienten ſehr ſchlimme Stunden gebracht. Nicht nur 
Schling⸗, ſondern auch Athmungsbeſchwerden heftigſter Art, verbunden 
mit einem hochgradigen Fieber, riefen die ſchlimmſten Befürchtungen 
wach. Profeſſor Bardeleben war noch um 10 Uhr auf telegraphiſche 
Berufung ans kaiſerliche Krankenlager geeilt, da man die Nothwendig⸗ 
keit eines operativen Eingriffs nicht für ausgeſchloſſen erachtete. Nach 
Mitternacht wurde der kaiſerliche Patient ruhiger, die Athmungs⸗ 
beſchwerden ließen nach, das Fieber ſank auf einen ziemlich niedrigen 
Grad und erquickender Schlummer ſtellte ſich ein. Auf Wunſch der 
Kaiſerin blieb Profeſſor Bardeleben die Nacht beim Kaiſer. Das 
Fieber war geſtern Abend nur wenig über 38 Grad geſtiegen, der 
Kaifer hatte eine verhältnißmäßig gute Nacht und ſchlief bis 8 ½ Uhr. 
In Folge deſſen fühlte er ſich heute etwas wohler, hatte am Morgen 
normale Temperatur und richtete ſich, als die Aerzte zur Con⸗ 
ſultation in ſein Schlafzimmer eintraten, ſelbſt im Bette auf. Die 
künſtliche Ernährung wird täglich zwei mal vorgenommen, ſie beſteht 
darin, daß flüſſige Nahrung durch die Sonde direct dem Magen zus 
geführt wird, die flüſſige Nahrung ſelbſt enthält alle für die 
Erhaltung des Körpers nothwendigen Beſtandtheile in genügender 
Menge. Uebrigens it der Kaifer keineswegs ausſchließlich auf die 
Ernährung durch die Sonde angewieſen. Flüſſige Nahrung wird dem 
hohen Patienten allerdings auch für die Zukunft nur durch die Sonde 
zugeführt werden konnen, feſte Nahrung kann der Kaiſer jetzt ſehr 
wohl noch nehmen und hat ſolche heute, wenn auch in geringer 
Menge, zu ſich genommen. Der jetzige Zuſtand läßt leider darauf 
ſchließen, daß es fih nicht um Störungen des phyſtologiſchen Schluck⸗ 
actes, ſondern um einen Durchbruch des Grundleidens von der Luft⸗ 
rohre nach der Speiſeröhre handelt. Bei der vorhandenen Krant- 
heit kommt es vor, daß ſich ſolche Communicationen zwiſchen Luft⸗ 
und Speiſeröhre bilden, und es gelangen dann durch die abnorme 
Oeffnung verſchluckte Speiſetheile in die Luftröhre hinein. Meiſtens 
werden dieſelben wieder ausgehuſtet, können aber auch in die Lungen 
hinabgelangen und dort Entzündungen hervorrufen. Für dieſen Fall 
würde die eingelegte Trendelenburg'ſche Tampon⸗Canüle auch den 
Zweck haben, die entſtandene Oeffnung zu verſtopfen. Leider 
ſcheint dieſer Zweck nicht erreicht zu fein und es mußte die künſt⸗ 
liche Ernährung angewendet werden. Um die Ernährung nicht ganz 
ſtocken zu laſſen, wurde noch am Abend mittelſt eines durch den 
Mund eingeführten weichen Gummirohrs dem Kaifer eine ziemliche 
Menge Milch in den Magen eingeführt. Der zur Anwendung ge⸗ 
langte Apparat iſt keineswegs eine Magenpumpe oder Schlundſonde, 
ſondern nur ein kurzes Rohr, das über die erkrankte Speiſeröhre 
hinwegreicht, um dieſe ſowie den Kehlkopf von der Mitbewegung beim 
Schluckacte auszuſchließen und in Ruhe zu lafen. Die Befürchtung, 
daß eine Lungenentzündung eingetreten oder im Anzuge ſei, iſt erfreu⸗ 
licher Weiſe unbegründet. 

Wie es heißt, haben übertriebene und alarmirende Nach- 
richten über das Befinden des Kaiſers in heutigen Berliner 
Morgenblättern die Folge gehabt, daß eine ſtrenge Depeſchen⸗ 
Cenſur in Wildpark und Potsdam angeordnet und in der 
erſtgenannten Station auch der öffentliche Fernſprechverkehr für die 
Berichterſtatter Einſchränkung erlitten hat. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Juni. Fürſt Bismarck begiebt ſich um 2 Uhr zum 
Kaiſer nach Friedrichskron. Der König von Schweden gedenkt um 
11½ Uhr einen Beſuch bei den Majeſtäten in Friedrichskron zu 
machen und um 1 Uhr der Einladung des Kronprinzenpaars in das 
Marmorpalais zu entſprechen. Nachmittags wird der König den 
Fürſten Bismarck beſuchen. um 7 Uhr wird der König bei dem 
Geſandten v. Lagerheim diniren, wozu auch Herbert Bismarck, Rotten⸗ 


N Summe der 4 — 


burg, die Botſchafter Launay, Malet, Herbette und Benomar, Oberſt⸗] Boulanger's, der bis vor Kurzem im Hotel du Louvre der 


lieutenant Roth und Marquis Penatil geladen find. 


Ga 
Heriot's war. Der Letztere war überdies, der allgemeinen N 


Potsdam, 13. Juni. Da bei der augenblicklichen Lage Seiner zufolge, einer der Hauptcommanditäre des boulangiſtiſchen Comités. 


Majeſtät die Einführung der Ernährungsſonde mit einiger Gefahr Heriot war feit Kurzem in zweiter Ehe mit einer 


verbunden iſt, hat Mackenzie ſeine Zuſtimmung zur Anwendung des 
Inſtruments erſt gegeben, als von allen Aerzten einſtimmig zugegeben 
wurde, daß die Methode nothwendig wäre, um das Leben zu ver⸗ 
längern, da Patienten öfters noch einige Monate, ſelbſt länger gelebt 
hätten, wenn die Ernährung durch die Sonde erfolgte. Bereits 
Sonnabend Morgen hat Mackenzie eine Tampon⸗Canüle eingeſetzt, da 
ſich eine Verbindung zwiſchen dem Kehlkopfe und der Speiſeröhre ge⸗ 
bildet hatte. Die Ernährung Sr. Majeſtät erfolgt durch Mackenzie 
mehrmals im Laufe des Tages mit concentrirter Milch, Sahne, 
Wisky ıc. 

Potsdam, 13. Juni. 4 Uhr. Der Kaiſer verweilte von 
11½ Uhr einige Zeit auf der Terraſſe, um 2 Uhr 48 Minuten traf 
der Reichskanzler auf Station Wildpark ein und fuhr ſofort nach 
Schloß Friedichskron. 

Potsdam, 13. Juni. Der König von Schweden iſt mit dem 
Geſandten v. Lagerheim und Gefolge Mittags 12 Uhr 10 Min. auf 
der Station Wildpark eingetroffen und nach Schloß Friedrichskron ge- 
fahren. Bei dem Kronprinzenpaar im Marmorpalais war um 1 Uhr 
Familiendejeuner, an welchem der König von Schweden, die Großherzogin 
von Sachſen, die Erbprinzeſſin von Meiningen und Gefolge, ſowie 
der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg theil⸗ 
nahmen. Von hier wird ſich der König von Schweden mit dem 
Dampfer „Alexandra“ nach Wanſee, von dort per Extrazug nach 
Berlin zurückbegeben. f 

Potsdam, 13. Juni. Der Kaifer nahm Vormittags den Vor- 
trag Wilmowski's entgegen. Um 12¼ Uhr wurde der König von 
Schweden von den Majeſtäten empfangen. Derſelbe fuhr nach 20 
Minuten Aufenthalt nach dem Marmorpalais zum Diner bei der Groß⸗ 
Voten von Sachſen⸗Weimar. Um 3 Uhr kam Fürſt Bismarck zum 

ortrag. 

Potsdam, 13. Juni, 5 Uhr Abends. Fürſt Bismarck verließ um 
3%, Uhr Friedrichskron und fuhr per Wagen nach Potsdam, ſodann 
per Eiſenbahn nach Berlin. 

Potsdam, 13. Juni, 9 Uhr 10 Min. Der Kaiſer empfing den 
König von Schweden auf der Gartenterraſſe, im Stuhle ſitzend. Der 
hohe Gaſt hatte eine etwa zehn Minuten dauernde Unterredung mit 
Mackenzie. Das Allgemeinbefinden des Kaiſers iſt ver⸗ 
hältnißmäßig befriedigend. Der Kaifer nimmt ſchon feſtere 
Speiſen ohne Anwendung der Sonde. Kronprinz Wilhelm beſuchte 
um ſieben Uhr Abends ſeine Eltern. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 13. Juni. Während nach der „Poſt“ die Ernennung 
des Grafen Zedlitz-Trützſchler zum Miniter des Innern 
wahrſcheinlich iſt, meldet die „National⸗Ztg.“ Die Wiederbeſetzung 
des Miniſteriums des Innern dürfte ſich verzögern. Wir haben be⸗ 
richtet, daß u. A. Graf Zedlitz⸗Trützſchler, Oberpräſident von Poſen, 
in Betracht gekommen war. Eine Anfrage an ihn, von welcher in 
der Preſſe geſprochen wird, iſt aber nicht erfolgt, vielmehr iſt von 
dem Grafen Zedlitz bereits wieder abgeſehen worden, ohne daß zur 
Zeit eine andere Perſönlichkeit in Ausſicht genommen wäre. Der 
Unterftantsferretär Herrfurth wird die Geſchäfte des Miniſteriums zus 
nächſt weiter leiten. 

„Berlin, 13. Juni. Nach dem ſoeben erſchienenen Ausweiſe über die 
Ausprägungen von Münzen in den deutſchen Münzſtätten ſind im 
Monat Mai für 16 759 800 Mark Doppelkronen und für 4 862 210 Mark 
Kronen, ſämmtlich für Privatrechnung, geprägt worden. Die Doppel⸗ 
kronen (837 990 Stück) find ausſchließlich und von den Kronen 150 660 
Mark (alſo 15066 Stück) in Berlin geprägt worden. Sie find diejenigen 
Münzen, welche mit dem Bilde Friedrichs III. ausgeprägt worden ſind. 
Im Monat April hatten in Deutſchland Prägungen von Goldmünzen gar 


nicht ſtattgefunden. 
Berlin, 13. Juni. Bekanntlich befindet ſich die wichtige Frage 
über die Denaturirung des Branntweins, welcher zu gewerblichen 
und wiſſenſchaftlichen Zwecken, ſowie als Pub: und Brennmaterial zc. 
verbraucht wird und daher Steuerfreiheit genießt, noch im Zuſtande des 
Proviſoriums. Im December v. J. hatte der Bundesrath beſchloſſen, daß 
bis zum 30. Juni 1888 als allgemeines Denaturirungsmittel ein Gemiſch 
von vier Theilen Golageift und einem Theil Piridinbaſen verwendet werden 
darf, welches dem zu denaturirenden Branntweine in dem Verhältniß von 
2½ Liter zu je 100 Liter reinen Alkohols zuzuſetzen iſt. Inzwiſchen haben 
die Bemühungen nicht geruht, ein beſſeres, thunlichſt für alle Verwendungs⸗ 
zwecke peman Denaturirungsmittel aufzufinden. Es ſcheint inde keinem 
Zweifel zu unterliegen, daß die geſtellte Aufgabe eine definitive Löſung 
noch nicht gefunden hat und demnach mit Ablauf dieſes Monats im 
Weſentlichen nur eine Verlängerung des bisherigen Proviſoriums zum 
5 1 Zune wird. Wie die „Berl. Pol. Nachrichten“ vernehmen, 
ſind die Einleikungen bereits getroffen, um in dieſer Richtung eine Ent⸗ 
ſchließung des Bundesraths baldigſt herbeizuführen. Soweit es nach den 
bisherigen eingehenden Erwägungen und praktiſchen Verſuchen ſich als 
ausführbar erweiſt, dürften für die gewerbliche Verwendung des Brannt⸗ 
weins ſchon jetzt einige Erleichterungen eingeführt werden. Auch wird in 
Ausſicht genommen, daß dem bezeichneten Denakurirungsmittel zur Beſeiti⸗ 
gung oder Abſchwächung des ihm anhaftenden unangenehmen Geruches 
eſtümmte wohlriechende Stoffe beigemiſcht werden dürfen. Die mit der 
Prüfung des Gegenſtandes befaßte Sachverſtändigen⸗Commiſſion wird 
ſelbſtverſtändlich mit ihren Unterſuchungen fortfahren und fol insbeſondere 
ihr Augenmerk auch darauf lenken, ob nicht gewiſſe Bitterſtoffe, namentlich 
der Saft der Koloquinthen, für die Zukunft als geeignetes Denaturirungs⸗ 
mittel Verwendung finden können. 

» Berlin, 13. Juni. Dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Sorau, 
Dr. Paul Reinthaler, iſt das Prädicat Profeſſor beigelegt worden. — 
Dem Kreisphyſikus Dr. med. Friedländer zu Lublinitz und dem 
praktiſchen Arzt Dr. Wolff zu Tarn o witz ift der Charakter als Sanitäts 
Rath verliehen worden. 

* Paris, 13. Juni. Seit geſtern Abend ift (wie wir bereits im 
letzten Abendblatt mittheilten — D. Red.) die Nachricht verbreitet, 
daß der Major a. D. Heriot, der bekannte Hauptbeſitzer der Magazine 
des Hotels du Louvre, angeblich in einem Fieberanfall vorgeſtern 
auf feiner Beſitzung Boiffiere feine junge Frau durch einen Revolver⸗ 
ſchuß ſchwer verwundet und darauf einen mißlungenen Selbſtmord⸗ 
verſuch gemacht habe. — Heriot, der ſeit längerer Zeit an Verfol⸗ 
gungswahnſinn leidet, hat in einem Fieberanfalle nach ſeiner Frau 
geſchoſſen, ſie aber nur verwundet. Er hat darauf ſich ſelbſt in die 
linke Bruſt geſchoſſen. Der Zuſtand Heriots iſt angeblich ein ver⸗ 
zweifelter, da bereits eine Gehirnlähmung eingetreten iſt. Das 
Drama hat in dem Schloſſe La Boiſſtere bei Rambouillet ſtattgefunden. 
Boulanger hat ſich, dem „Figaro“ zufolge, ſofort zu ſeinem Freunde 
begeben. — Für heute Abend ift der Verwaltungsrath der Louvre⸗ 
Geſellſchaft zuſammenberufen worden, um einen neuen General: 
director an Stelle Heriots zu ernennen. Heriot iſt eine ſehr bekannte 
und in gewiſſen Kreiſen äußerſt populäre Perſönlichkeit. Sein Bruder 
war mit Chauchat 1855 der Begründer des zu ſolcher koloſſalen 
Ausdehnung gelangten Geſchäftes. Derſelbe ſtarb vor 12 Jahren und 
hinterließ ſeinem einzigen Bruder ein Vermögen von 17 Millionen 
und ſeinen Theil am Geſchäfte. Als dann vor etwa vier Jahren 
Chauchat ſich zurückzog, demiffionirte Heriot als Offizier und über: 
nahm die Leitung des Unternehmens. Heriot war vollſtändig in die 
Hände der Patrioten gerathen, er gehörte dem Vorſtande der Patrioten- 
liga an, und war während der letzten Jahre der intimſte Freund 


auffalle 

früheren Angeſtellten des Magazin du Louvre reg 1 85 
berichtet, hatte Heriot, als er die Leitung des Geſchäftes übernommen 
fofort die ſämmtlichen zahlreichen deutſchen Angeſtellten entlaſſen, und 
ſuchte auch moͤglichſt den Vertrieb deutſcher Fabrikate zu beſchränken. 
Für Boulanger dürfte der tragiſche Vorfall ein harter Schlag ſein. 


r (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Juni. Die or. Allg Ztg.“ iſt in der Lage, 
die Zeitungsmeldung, der Juſtizminiſter Friedberg habe infolge von 
Meinungsverſchiedenheiten mit dem Reichskanzler ſein Demiſſionsgeſuch 
eingereicht, als eine willkürliche Erfindung zu bezeichnen. Zwiſchen 
Friedberg und dem Reichskanzler beſtehen keine Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, es fehle auch an jedem Terrain dazu; Erſterer habe denn auch 
kein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

Peſt, 13. Juni. Im Heeresausſchuß der ungariſchen 
Delegation erklärte der Kriegsminiſter auf verſchiedene Anfragen, 
daß eine Neuorganiſation nicht beabſichtigt ſei, nur einige für den 
Mobiliſirungsfall vorgeſehene Formationen ſollen durch die Ausſtellung 
der Cadres ſchon im Frieden vorbereitet werden. Es handle ſich nur 
darum, die ſchon früher auf dem Papiere beſtandenen Maßregeln ins 
Praktiſche zu überſetzen bezw. die Armee ſchneller zu Operationen 
bereit zu machen. Gewiſſe Ausgaben, die eigentlich ins Ordinarium 
gehören, wurden deshalb ins Extraordinarium präliminirt, weil Niemand 
die Verhältniſſe kennt, die Ende 1889 beſtehen werden, und 
dann möglicherweiſe die Nothwendigkeit nicht mehr beſteht, die frag⸗ 
lichen Maßregeln noch weiter fortzuſeten. Die Vermehrung des 
Offizierſtandes fei nothwendig wegen der geringen Procentzahl von 
Berufsoffizieren, die auf die Unterabtheilungen im Mobiliſirungsfalle 
entfallen. In den wenigen Mobiliſtrungstagen könne man dieſem 
Uebelſtande nicht abhelfen, darum müfe beſonders unter den heutigen 
Verhaͤltniſſen ſchon im Frieden vorgeſorgt werden. Der Miniſter 
verſichert, daß nur die wirklich nothwendige Zahl in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. Betreffs der adminiſtrativen Erſcheinungen und der 
Decentraliſation des Lieferungsweſens ſind die Studien noch nicht 
abgeſchloſſen. Er werde gleich ſeinem Vorgänger trachten, die Schlag⸗ 
e des Heeres mit der Finanzlage des Staates in Einklang zu 

ringen. 

Prag, 13. Juni. In drei Baumwollwebereien in Horie ſtrikten 
1500 Arbeiter. Es iſt Gendarmerie in der Umgebung concentrirt, 
die Ordnung iſt indeſſen nicht geſtört worden. 

Bologna, 13. Juni. Morgens fand im Erzgymnaſium in An⸗ 
weſenheit der königlichen Familie die Verleihung der Ehrendoctor⸗ 
diplome an hervorragende ausländiſche Gelehrte ſtatt. Das Königs: 
paar wurde enthufiaftiih begrüßt. Das Comité der Bologneſer 
Studenten ſowie die Deputationen der italieniſchen und ausländiſchen 
Studenten wurden dem Könige vorgeſtellt. 

Madrid, den 13. Juli.“) Martinez Campos ſchrieb an Sagaſta, 
daß, wenn fein Demiſſionsgeſuch nicht angenommen würde, er das 
Commando von Madrid dem nächſten unter ihm dienſthabenden 
Offizier übertragen werde. Dieſer Brief hat die Miniſterkriſis be⸗ 
ſchleunigt. Das Cabinet hielt eine Sitzung, welche bis 2 Uhr Nachts 
dauerte. Man nimmt an, daß bei Eröffnung der heutigen Kammer⸗ 
ſitzung die Regierung die Kriſis ankündigen und die Kammerſitzungen 
bis zur Bildung eines neuen Cabinets aufheben wird. Die Demiffion 
Martinez Campos wurde angenommen. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels-Zeitung. 

W. T. B. Posen, 13. Juni. [Wollmarkt.] Die Stimmung blieb 
bis zum Schluss unverändert, feinere stark gefragt, mittlere und ordi- 
nüre vernachlässigt, fehlerhafte und schlecht behandelte mussten im 
Preise bedeutend nachgeben, um Nehmer zu finden. Es stellten sich 
hochfeine Dominialwollen 170—180, feine Dominialwollen 160—175, fein 
mittele 142—153, mittele 120—135, Rustical 100—115, ungewaschene 
42—52 M. 

+t Breslauer Disoontobank. In der gestern abgehaltenen Sitzung 
des Aufsichtsraths der Breslauer Discontobank wurde an Stelle des 
ausgeschiedenen Herrn Regierungsrath Guttmann Herr Stadtrath Georg 
Pick von hier in die Direction des genannten Bankinstituts gewählt. 
Die im Hinblick auf den in letzter Zeit gesteigerten Geschäftsbetrieb 
der Bank in Aussicht genommene Wahl eines weiteren kaufmännischen 
Vorstandmitgliedes unterbleibt bis auf Weiteres, 


A Königs- und Laurahütte. Wir haben gestern von den Ge- 
rüchten Notiz genommen, welche an der Berliner Börse vorbereitet 
waren und dahin gingen, dass die Vereinigte Königs- und Lanrahütte 
mit zwei Berliner Bankinstituten wegen Uebernahme einer Prioritäts- 
anleihe in Verbindung getreten sein soll. Wir haben hinzugefügt, 
dass die Berliner Abendzeitungen diese Gerüchte als unbegründet be- 
zeichnet haben. In der That trägt diese Nachricht schon darum den 
Stempel der Erfindung an der Stirn, weil bekanntlich die finanziellen 
Transactionen der Königs- und Laurahütte durch bestimmte, der Ge- 
sellschaft nahestehende Bankhäuser in Berlin, Breslau und Hamburg 
ausgeführt werden und auch diesmal durch eben dieselben gleichfalls 
effectuirt werden würden, wenn ein Geldbedarf vorhanden wäre. Ein 
solcher ist indessen, wie uns positiv mitgetheilt wird, absolut nicht 
vorhanden. Wenn in den Berliner Zeitungen Andeutungen darüber 
gemacht werden, dass Verhandlungen zwischen der Laurahütte und 
einigen Bankhäusern schweben, welche einen völlig andern Gegenstand 
betreffen, so können hiermit nur Combinationen in Bezug auf das 

olnische Werk, bezw. auf einen Verkauf desselben gemeint sein, 
on solchen Verhandlungen ist an derjenigen Stelle, die in erster 
Reihe davon Kenntniss haben müsste, zur Zeit nichts bekannt und 
wenn gleichwohl gegenwärtig eine solche Combination in Ausführun 
begriffen wäre, so würden dadurch der Königs- und Laurahütte eher 
Baarmittel zufliessen, als entzogen werden. 
(Vgl. Neueste Handelsnachr. — D. Red.) 


* In dem mehrfach besprochenen Entsohädigungsproooss dos 
Banqulers J. Guttmann in Ansbaoh gegen die Berliner Disoonto- 
Gesellschaft haben die zwischen den Parteien gepflogenen Vergleichs- 
verhandlungen zu einem Ergebniss nicht geführt; es findet daher das 
Verfahren auf die von dem Kläger gegen das Erkenntniss der dritten 
Civilkammer Berliner Landgerichts I eingelegte Berufung seinen Fort- 
gang. Die Begründung des abweisenden Erkenntnisses ist bemerkens- 
werth. Die juristischen Einwände der beklagten Gesellschaft bezüg- 
lich der mangelnden Activlegitimation des Klägers, welcher die Dort- 
munder Union-Prioritäten doch nur als Mandatar seiner Kunden ge- 
und verkauft habe, sowie bezüglich der Verjährung sind vom ersten 
Richter als unstichhaltig zurückgewiesen worden. Der einzige Grund 
für die Abweisung der Klage besteht in der Annahme, dass die ange- 
fochtene Notiz der beklagten Gesellschaft sich als ein einfacher Börsen- 
bericht charakterisire, welcher auf. volle Zuverlässigkeit keinen An- 
spruch habe. Der Termin vor dem Civilsenat des Kammergerichts ist 
bereits auf Anfang Juli d. J. anberaumt. 

* Oesterrelohlsohe Creditanstalt. Der Verwaltungsrath wählte 
einstimmig Weiss von Weissenhall zum Präsidenten. — Der „B. B.-. 
zufolge ist der Verkauf der Peceker Zuckerraffinerie nunmehr perfect 
geworden. Der Kaufpreis beträgt 425 000 Gulden und entspricht dem 
Bilanzwerth. Das Consortium errichtet eine Commandit-Gesellschaft 
mit einem Actiencapital von 300 000 Gulden. Cotirung und Weiter- 
begebung der Actien sind vorläufig ausgeschlossen. Die Betriebseröff- 
nung wird erst in der nächsten Campagne stattfinden. Die Oester- 
reichische Creditanstalt bleibt an dem Unternehmen betheiligt. 


Mit eiuer Beilag. 


ft. Hähnor-Oholora in Itallen. Nach einer Meldung des „Bollettino 
dell’Agricoltora della Lombardia“ ist in den italienischen Proyinzen 
Rovigo, Mantua und Verona die sogenannte Hühner-Cholera in so 
heftiger Form aufgetreten, dass z. B. die Stadtverwaltung zu Verona 
den Verkauf von abgeschlachtetem Geflügel bis auf Weiteres gänzlich 
“untersagt haben soll. — Im Hinblick auf die nicht unerhebliche Ein- 
fuhr von lebendem Geflügel aus Italien nach Deutschland, welche 
während der letzten Jahre durchschnittlich 10000 Doppelcentner er- 
reicht hat, bringen wir diese Nachricht den betheiligten Kreisen zur 
Kenntniss und Beachtung. 

A-—ı. Coment-Submisslon. Das hiesige Eisenbahn-Betriebsamt 
Breslau-Tarnowitz hatte die Lieferung von 560 To. Cement zur Sub- 
mission gestellt. Es offerirten pro Tonne: Portland-Cementfabrik 
Groschowitz 180 kg brutto zu 6,73 M. fr. ng er Portland-Cement- 
fabrik Grundmann, Oppeln, zu 7 M. fr. dort; L. Schottländer, Oppeln, 
180 kg brutto zu 6,40 M. fr. Oppeln; Gebr. Huber, Breslau, 180 k 
brutto zu 6,90 M. fr. Oppeln; P. Stahl, Breslau, 180 kg brutto zu 7 M. 
fr. Oppeln, 7,60 M. fr. Breslau, 200 kg brutto zu 7,60 M. fr. Oppeln, 
8,26 M. fr. Breslau Oderthor; J. H. Scholz, Breslau, 175 kg brutto zu 
6,50 M. fr. Oppeln; Puzzolan-Cementfabrik, Braunschweig, 180 kg brutto 
zu 5,35 M. fr. Braunschweig; Maximilianshütte, Eisenwerk in Unter- 
wellenborn, 3 Säcke à 60 kg zu 4,25 M. fr. Unterwellenborn. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 13. Juni. Neueste Handelsnaobriohten. Herr Hermann 
Friedmann hat auf Montag, den 18. cr., eine Vorversammlung der 
Actionäre der Donnersmarckhütte berufen, in welcher über die 

Anträge berathen werden soll, welche der Generalversammlung am 
12. Juli zur Beschlussfassung unterbreitet sind. — Der Prospect be- 
züglich der 4½%/procent. ungarischen Investitions- Anleihe 
ist bei dem Börsen-Commissariat der Berliner Fondsbörse durch die 
Firma Mendelssohn und Co. eingereicht worden. — Die Warschau- 
Wiener Eisenbahn vereinnahmte im Mai 30000 Rubel mehr, . die 
Warschau-Bromberger Eisenbahn 4500 Rubel mehr als in 1887. 
— Mit Bezug auf die Mittheilung betrefis einer die Vereinigte 
Königs- und Laurahütte betreffenden Transaction wird gemeldet. 
dass es sich dabei um das seit Jahren bestehende Project der Ab- 
trennung des polnischen Werkes, der Katharinenhütte, von der Haupt- 
gesellschaft und Umwandlung desselben in eine polnische Actien-Gesell- 
schaft handelt und dass die in dieser Beziehung schwebenden Verhand- 
lungen zu einem definitiven Abschluss auch jetat noch nicht geführt haben. 
— Das zum Vertriebe der Actien der Berlin-Gubener Hutfabrik- 
Actien-Gesellschaft ursprünglich auf die Dauer von 6 Monaten 
gebildete Consortium hat sich, da es seine Bestände ausverkauft hat, 
schon nach Ablauf von 6 Tagen aufgelöst. Auf diesen Umstand dürfte 
zum Theil auch die an heutiger Börse eingetretene weitere Courssteige- 
rung dieser Actien auf 138% zurückzuführen sein. — Die Nachricht, 
dass neuerdings in dem Process der Firma Gebrüder Guttmann 
in Anspach gegen dieDisconto-Gesellschaft Ausgleichsverhand- 
tun gen schweben, wird als unrichtig bezeichnet. In erster Instanz ist 
bekanntlich die erwähnte Firma abgewiesen und ein 3. Z. versuchter 
Vergleich von der Disconto-Gesellschaft abgelehnt worden. Die er- 
wähnten Gerüchte scheinen lediglich in Umlauf gesetzt zu werden, um 
einen Einfluss auf den Conrs der Disconto-Commandit-Antheile auszuüben. 
Vor einigen Tagen erschien bei der Direction der Disconto-Gesell- 
schaft ein Herr, der sich als englischer Botschafts-Secretär Charles 
Stewart Scott vorstellte und legitimirte, mit dem Ersuchen, der - 
lischen Botschaft ein Conto zu eröffnen und die monatlichen Checks 
derselben auf London einzukassiren. Da dicsem Ersuchen entsprochen 
wurde, erschien derselbe einige Tage später (am Montag Nachmittag) 
und übergab. zwei Cheeks von 3000 und 2000 Pfd. Sterl., auf Formu- 
Jaren der englischen Botschaft ausgestellt und gezogen auf die London 
County. Banking Co. mit dem Ersuchen, den Betrag einzuziehen und 

utzuschreiben. Am gestrigen Morgen übergab derselbe weitere 1000 
Prund Sterl. und ersuchte gleichzeitig, den Saldo der bei einem anderen 
Bankhause geführten Rechnung in Höhe von 21 000 Mark zu zahlen, 
welchem Ersuchen auch stattgegeben wurde. Da Nachmittags von 
hiesigen Juwelieren > er über die Bonität eines Herrn Scott, der 


sich als englischer Botschafts-Secretär vorgestellt, gehalten wurden, 


schöpfte die Disconto-Gesellschaft Verdacht, und es ergab sich, 
dass dieselbe das Opfer eines Betruges geworden war. Für 
den erhobenen Betrag hat der Schwindler bei einem anderen Bank- 
hause folgende Papiere eingekauft: 20000 Mark 3½ proc. Deutsche 
Reichsanleihe de 1887, und zwar Nr. 7661 7662 je à M., Nr. 7415 
11311 je & 2000 M., Nr. 51 52 495 23398 & 1000 M., Nr. 49632 49633 
49634 49635 à 500 M. Der Schwindler befindet sich im Besitz eines 
Quittungsbuches der Disconto-Gesellschaft, blauer Unterdruck, Nr. 14426 
bis 14450. Die Disconto-Gesellschaft hat eine Belohnung von 1000 
Mark auf die Ergreifung ausgesetzt. Derselbe Betrüger hat in 
— ähnlicher Weise von den hiesigen Juwelieren G. Friede- 
erg Söhne ein Paar Brillant- Ohrringe im Werthe von 6500 
Mark erschwindelt, indem er sich auch dort als Botschafts- 
Secretär Scott ausgab und eines der oben erwähnten blauen 
Quittungs-Formulare der Disconto-Gesellschaft in Zahlung gab. Ferner 
wird gemeldet, dass das Bankhaus, bei welchem der Schwindler 20000 
Mark 34/,proc. Reichsanleihe n Zahlung eines echten auf die Dis- 
conto-Gesellschaft gezogenen Checks kaufte, die Firma Jacquier und 
Securius ist. Später hat er diese Papiere, um sich in den Besitz 
baaren Geldes zu setzen, bei der Bankfirma Julius Samelson wieder 
verkauft. — Die Oriental lace and embroidery manufacturing 
company in London und Sachsen stellte ihre Zahlungen ein. 


Berlin, 13. Juni. Fondsbörse. Die ganze Aufmerksamkeit der Börse 
war heute auf das Befinden des Kaisers concentrirt; trotzdem das heutige 
Bulletin etwas günstiger lautet und die schon beinahe geschwundenen 
Hoffnungen auf Erhaltung des theueren Lebens wieder belebt, konnte 
man sich doch nicht verhehlen, dass die Lage immerhin ernst genug 
bleibt und die Krisis noch lange nicht überwunden ist. Demgemäss 
war die Haltung heute matt und das Geschäft in die engsten Grenzen 

ebannt, Creditactien schlossen 1, Disconto-Commandit ¼ 7 Deutsche 
ank 5/4, Berl. Handelsges. ½ pCt. niedriger, von deutschen Fonds 
waren 3% procentige Reichsanleihe und Consols sowie Aprocentige 
‚Reichsanleihe 0,10 pCt. besser, Aprocentige Consols 0,20 pot. 
niedriger; ausländische Fonds verloren ½ —½ pCt., Russische Noten 
ingen um ½ Mark auf 177½ zurück. Am Bahnenmarkt waren 
e r Hirit Werthe meist abgeschwächt, nur Lübeck-Büchener auf die 
' Mai-Einnahme höher, österreichische wenig verändert. Von Montan- 
'werthen verloren Laurahütte zu 102%, % Bochumer Gussstahl %, 
Dortmunder Union 3, pCt. Am Cassamarkt notirten Redenhütte St.-Pr. 
50, ersmarckhütte 1,75, Marienhütte 0,40, Oberschles. Eisenb. 
1,50, Oberschles, Eisenind. 1,25, Tarnowitzer St.-Pr. 0,75 pCt. niedriger. 
Von Industriepapieren verloren Bresl. Eisenb.-Wagen 1,50, Bresl. Gel- 
fabrik 1,75, Erdmannsd. Spinn. 1,25, Görl. Eisenb.-Bed. 1,10, Görlitzer 
Maschinen conv, b Gruson 2,50, pelner Cement 4,60, Bresl. Pferde- 
balin 1, Schering 7,25, Schles, Cement 4, pCt. 
Berlin, 13. Juni. Produotenbörse. Die heutige tropische Hitze 
liess eine gy nicht aufkommen. — Weizen Beh still, Termine 
wenig verändert, Juni, Juni-Juli Juli-August 166¼ —65, September- 
October 169688, —68, November - December 170½—69—69½. — 
Roggen loco schwach belebt, Termine zeigten schliesslich keine 
Besserung, Juni, Juni-Juli, Juli-August a — September-October 
1 a 1 Han ovem December BEN 
is ½. — Hafer loco matt, e wenig verändert, Juni, Juni- 
Juli, “Jali-Au ust 118 bis 17¾, September October ee. — 
Roggenmehl und Kartoffelfabrikate still. — Rüböl bei kleinem 
Geschäft behauptet. — Petroleum ohne Umsatz, — Spiritus musste 
unter der Einwirkung fortgesetzter Realisationen und weiterer Zu- 
sagen neuerdings 20—30 Pf. billiger verkauft werden und schloss auch 
nichts weniger als fest. Versteuerter Spiritus gok. 10 000 Liter. Kün- 
dig ungepreis 99 Mark, loco ohne Fass 100,4 Mark bez, — Spiritus 
mit . Verbrauchsabgabe, loco ohne Fass 52,3—52,2 M. bez., per 
diesen Monat und per Juni-Juli 51,8—51,6 Mark bez., per Juli-August 
52,1—51,9 M. bez., per August-Sept. 52,8—52,6 M. bez., per Septbr.-Oct. 
53,1—52,9 Mark bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe loco 
ohne Fass 33,5—33,2 M. bez., per diesen Monat und per Juni-Juli 
bis 32,7 M. bez., per Juli-Aug. 33 —32,9 M. bez, 


er August-Septbr. 
33,8 33,5 M. bez., per September-October 3433.6 i w * 


bez, 


e 


32,9 Ballen, davon für 8 


Hamburg, 13. Juni, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per Juni 61, per Juli 63½, per September 59°%/,, per December 
55½. Ruhig. 

—— 13. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee Good average 
Santos per Juni 64, per Juli 64½, per September 59½, per Decbr. 
551/4. Ruhig. 

Havre. 13. Juni, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juni 73,75, schwach, per 
September 68,75, behauptet, per December 65,75, behauptet. 

Magdeburg, 13. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 13,90 
M. Br., 13,85 M. Gd., per Juli 13,925 13,95 M. bez. Br., 13,90 M. Gd., per 
August 14—14,05—14 M. Br., per September 13,825 M. Br., 13,775 M. 
Gd., per October 12,95 M. Br., 12,85 Mark Gd., per October- December 
12,9080 M. bez., 12,85 M. Br., 12,825 M. Gd., per November-December 
12,85 M. Br., 12,80 M. Gd. Tendenz: Stetig. 

Paris, 13. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 38,00 
bis 38,25, weisser Zucker weichend, per Juni 41,50, per Juli 41,50, 
per Juli-August 41,60, per October-Januar 36,75. 

London, 13. Juni. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%, 
fest. Rüben-Rohzucker 133/,, fest. 

London, 13. Juni. Rübenzucker fest, Bas. 88 per Juni 13, 9, 
per Juli 13,9, per August 13, 10½ —¼ %, neue Ernte 12,9. 

Glasgow, 13. Juni. Roheisen. 12. Juni. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 38 Sh. 1 P. 


13. Juni. 
37 Sh. 11½ P. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 13. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische . 


Cours vom 12. 13. ours vom > 13. 
Mainz-Ludwigshaf. . 101 _ 100 704. Beichs-Anl. 4% 107 80/107 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B, 81 60! 81 30| do. do. 310, 102 50102 60 
Gotthardt-Bahn .... 135 601134 30 Preuss. Pr.-Anl. de55 152 50152 10 
Warschau-Wien.... 142 401141 70 Pr. 3½% 8t.-Schldsch 101 =o 30 
Lübeck-Büchen .... 173 301173 50 Preuss. 4% cons. Anl. 107 10,106 90 
Mittelmeerbahn ... 123 50123 50 | Prss. 3 ½% cons. Anl. 103 30103 40 

$ Sete este 101 20/101 70 
isenbahn-Stamm- Pri 3 Schles. Rentenbriefe 1 104 70 
Sent renten, Posener Pfanabriefe 101 701101 50 


Breslau- Warschau. 53 — 53 — 
Ostpreuss. Südbahn. 116 118 70 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 97 — 96 20 
do. Wechslerbank. 96 70 96 60 
Deutsche Bank 161 90!160 50 
Disc.-Command. ult. 192 90192 20 
Oest. Credit- Anstalt 143 20/142 20 
Schles. Bankverein, 115 — 114 90 


Industrie-Gesellschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 43 —| 43 — 
do.Eisenb.Wagenb. 132 70;131 20 
do. verein.Oelfabr. 93 si 91 20 
Hofm.Waggonfabrik 121 90 — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 10125 50 
Schlesischer Cement 206 — 201 75 
Cement Giesel 160 50161 — 
Bresl. Pferdebahn. . 137 — 136 — 
Erdmannsdrf. Spinn, 78 20: 77 — 
Kramsta Leinen-Ind. 133 20133 — 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte, 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 

do. 40% Oblig. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 


do. do. 31/,%/, 100 40'100 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 — 

do. 4½% 1879 103 80103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 103 70 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 51 60 52 10 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente.. 97 30] 96 80 
Oest. 4% Goldrente 88 60| 88 50 
do. 4'/,%/, Papierr. 63 20 63 70 
do. 4¼½% Silberr. 65 20 64 90 
do. 1860er Loose. 113 20/113 10 
Poln. 5%, Pfandbr.. 54 —] 53 70 
do. Liqu.-Pfandbr. 49 90| 49 50 
Rum. 50/,Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. H. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anl. 
do. Tabaks-Actien 


84 20 84 — 
108 10107 80 
14 10| 14 10 
91 70 
35 


79 60 
70 — 
80 60 
88 50 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 40161 25 
Russ. Bankn. 100 SR. 178 40177 90 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. 168 H 
7 


68 40 
103 20'102 7 
103 80:103 90 
136 101135 — 
83 40} 81 90 
129 — 119 — 
. 132 70132 50 
148 701148 20 
30 70 30 10 
93 70 93 — 
99 2 98 50 
109 750109 70 


Serb. amort. Rente 
Mexikaner 


Tarnowitzer Act. 
do. St.-Pr.. 
Redenhütte $t.-Pr. . 
do. Oblig... 
O.-8.-Eisenind.-Ges. 
Schl. Dampf.-Comp. 


London 1 Lstrl.8 T. 20 3 
do. 1 „ -3M.20 301% 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 10 161 — 
do. 100 Fl. 2 M. 160 65 160 55 
Warschau 1008R8 T. 177 95| 177 70 
Pr ivat-Discont 1½ %, 
Berlin, 13. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 12. 13. 12. 13. 
Oesterr. Credit. ult. 143 25142 25 100 75100 75 
Disc.-Command..ult. 193 25192 37 68 59| 68 12 
Berl.Handelsges. ult. 155 — 154 37 
Franzosen ...... ult. 90 75 1 — 
Lombarden 34 12| 34 12 
Galizier ........ 81 50 81 — 
Lübeck-Büchen ult. 173 — 172 62 
Marienb.-Mlawkault. 63 —| 62 25 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 75 95 25 
Mecklenburger . ult. 152 — 151 12 
Berlin, 13. Juni. 
Cours vom 12. 
Weizen. Verflauend. 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 
Laurahütte ..... 
Italiener........ ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 79 50 
Russ. 1884er Anl. ult. 93 62| 93 25 
Russ. II. Orient-A. ult. 53 ad 52 37 
Russ. Banknoten ult. 178 —{177 50 


ra r iea S 
13. urs vom 12. 13. 
Rüböl. Leblos. 

uni 47 10 47 10 


8 .. 
Septbr.-Octbr. ... 47 — 47 10 


Spiritus. Flau. 
loco (versteuert) 
50er 


Juli-August ..... 128 50128 50 
Septbr.-Octbr. ... 131 50131 25 
Hafer. 
Juni-Juli ... . . 118 —|117 75] 50er Juni-Juli 
Septbr.-Octbr. . . . 118 751118 75 
Stettin, 13. Juni. — Uhr — Mi 
Cours vom 12. | 13. 


Juni-Juli....... . 169 — 169 — 
Septbr.-Octbr. ... 170 50/172 — 


100 20100 40 
52 40 52 — 
33 70| 33 20 
52 — 51 60 
52 90 52 60 


Be m. vom 
übö uhig. 
Juni- Juli * 
Septbr.-Oetbr . 
Spiritus. 
loco ohne Fass 
loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 
loco mit 70 Mark 


Roggen. Unverändert. 
Juni-Juli . ꝗ ꝗ 126 — 126 50 
Septbr.-Octbr. . . . 129 —129 50 


Petroleum. Juni-Juli 70er ... 33 10 
loco (verzollt) .... 11 50| 11 50] August-Septbr. 70er 33 50 
Wien, 13. Juni. [Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 
Credit-Actien . 284 30 [282 85 |Marknoten 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 60 226 — 14% ung. Goldrente. 
Lomb, Eisenb.. 84 — | 83 75 Süderrente . . . 81 — 
Galizier ..... * 201 25 London *. . . 126 50126 50 
Napoleonsd’or . 10 024, | Ungar. Papierrente. 86 80| 86 55 
1 nt 13. — gal Rente 82, 95. Neueste Anleihe 1872 
c] . ener 1 . —.—. 

402, 18. Matt „10. Staatsbahn 457, 50. Lombarden —, Egypter 
Paris, 13. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,) Träge. 
Cours vom 12. | 13. Cours vom 12. | 13. 

3proc. Rente 83 12} 82 97 Türken neue cons... 14 20 
eue Anl. v. 1886 . — — [Türkische Loose... 
5proc. Anl. v. 1872. 105 75/105 65 Goldrente, österr. .. 
Italien. 5proe. Rente 98 35 98 05 do. ungar. 4pOt. 
Oesterr. St.-E.-A.... 456 25457 50 1877er Russen — =| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 170 —1168 75 Egypter ra 121401 25 


Liverpool, 13. Juni. an BE Umsatz 10000 

on und Export Ballen. Stetig. 
Londen, 13. Juni. Consols 99, 25. 1873 Russen 93½. Egypter 
7913. Schön 


— 


— 


Beilage zu Nr. 409 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 14. Juni 1888. 


London, 13. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 

discont 1½¼ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 
urs vom 12. 13. Cours vom 12. [ 13. 

Consolsp.2¾% April 99¼ | 99 03] Silberrente ........ 65 — 65 — 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. A4proc. 79%; | 79 — 
Ital. 5proc. Rente... 973%; | 974, Oesterr. Goldrente. — —| — —/ 
Lombarden 6/16] 6 11 Berlin 20 510 — — 
Sproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. 20 51| — — 
Sproc. Russen de 1873 94% | 94 — | Frankfurt a. M. 20 51 — — 
SA — —| — — IWieen 12 76 — — 
Türk. Anl., convert. 14 — 14 — Paris 25 451 — — 
Unifieirte Egypter.. 79½ | 791, Petersburg 20½ | — — 

Frankfurt a. M., 13. Juni. Mittags. Creditactien 227¼. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 161, —. Ungarische 


Goldrente 79, —, Egypter 80, 50. Laura —, —. Fest. 

Köln, 13. Juni. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weisen 
loco —, per Juli 18, 30, per November 17, 80. Roggen loco —, per 
Juli 13, 25, per November 13, 75. Rüböl loco 50, 40, per October 
50, — Hafer loco 14, —. 

Hamburg, 13. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco flau, holsteinischer loco 178—182. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 138—142, russischer loco ruhig, 90—95. Rüböl ruhig, 
loco 46. Spiritus flauer, per Juni 21, per Juli-August 21¼ per August- 
September 213/,, per September-October 22. — Wetter: Heiss, 

Amsterdam, 13. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco unverändert, per November 199, Roggen loco unverändert, 
per October 106. Rüböl loco 25½, per Herbst 25, per Mai 1889 
25¾. Raps per Herbst —. 

Paris, 13. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juni 24, 40, per Juli 24, 50, per Juli-August 24, 50, per 
Septbr.-Decbr. 24, 40. Mehl träge, per Juni 52, 40, per Juli 52, 90, 
per Juli - August 53, 10, per September - December 53, 60. Rüböl 
fest, per Juni 56, 50, per Juli 56, 75, per Juli-August 57, —, per 
September-December 57, 50. Spiritus ruhig, per Juni 43, 00, per Joli 
43, 25, per Juli-August 43, 25, per September-December 41, 75. 

London, 13. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, zu Gunsten der Käufer, angekommene 
Weizenladungen, russischer Hafer stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 
65 440, Gerste 4520, Hafer 38 990. — Weiter: Schwül. 


Abendbörsen. 

Wien, 13. Juni, Abends 5 Uhr 20 Min. Credit-Actien 282, 20, 
4proc. Ungar. Goldrente 98. 95. — Geschäftslos. 

Frankfurt a. M., 13. Juni, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 

Actien 226, 62. Staatsbahn 181, 12. Lombarden 677),. Galizier 161, —. 

Ung. Goldrente 78, 90. Egypter 80, 35. Still. 


Marktberichte. 

Löwen i. Schl., 13. Juni. [Marktbericht von J. Gross] 
Das ausserordentlich fruchtbare Wetter im Verein der stark weichen- 
den Notirungen der tonangebenden Plätze wirken naturgemäss recht 
verstimmend auf den heutigen Markt, so dass Preise bei geringer 
Zufuhr und schleppender Kaufsbetheiligung wesentlich nachgeben 
mussten. Bezahlt wurde per 100 KIgr. Netto: Gelbweizen 16,20 bis 
16,80 Mark, Roggen 11,80—12,20 M., Gerste 9,60—10,40 M., Hafer, lang 
11,00—11,20 M., do. kurz — M., Erbsen 11,00—12,00 M., Wicken 
8,00—8,50 M., gelbe Lupinen 6,60—7,00 M., Roggenkleie bis 8,00 M., 
Weizenkleie bis 6,80 M. 

Neustadt OS., 12. Juni. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war nur schwach befahren. Bei flauer 
Stimmung konnte sich nur ein recht beschränktes Geschäft entwickeln 
und machte davon nur Hafer eine Ausnahme, während alle anderen 
Getreidesorten Einbusse gegen die Vorwoche erlitten. Es wurden 
Preise wie folgt bezahlt: per 100 Kigr. Weizen 16,30 bis 17,40 Mark, 
per 100 Klgr. Roggen 12,00—12,50 Mark, per 100 Klgr. Gerste 11,50 
bis 12,50 M., per 100 Klgr. Hafer 11,20—12,00 Mark. 


Schifffahrtsnachrichten. 

„ Odersohlfifahrt. Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. 
Chr. Priefert. Das Wasser ist im regelmässigen Fallen so klein 
geworden, dass es bedenklich wurde, ob Dampfer „Elisabeth“ seinen 
Zug in gewöhnlicher Fahrzeit nach hier bringen könnte, wir haben 
daher diesen Zug durch die Dampfer „Christian“ und „Albertine“ ge- 
theilt aufnehmen lassen und sind diese seit dem 12. ab Gr.-Blumberg 
nach hier unterwegs. Von Stettin dampfte am 12. c. ab: Dampfer 
„Koinonia“, Capt. G. Fuster, mit Steuermännern Herm. Hoche mit 
Güter, E: Schwick do., H. Juntke mit Phosphat, Gttl. Sperling mit Eisen 
nach Maltsch. Voraussichtlich trifft der Schleppzug mit 10 Tagen Fahr- 
‚zeit hier ein. — Ab Brieskow ist Dampfer „Agnes“ mit einem Zuge 
leerer Fahrzeuge unterwegs. 


Vom Staudesamte. 
FN 
Standesamt L Brzytwa, Frie 


13. Juni. 


Standesamt II. Scholz, Georg, Betr.⸗Seeretär, ev., A 
i 


Oſſig, Aug., ev., Graben 5. — Böhm, Aug., Stell 0 
rae 53, $ y jr er 


Standesamt L Werner, Georg, S. d. früh. Bäckermeiſters Auguft, 
6 M. — Fieber, Agnes, T. d. Schneidermeiſters Carl, 1 J nge, 
Gertrud, L. d. Schloſſers Johann, 5 M. — Peter, Otto, Fleiſcher, 39%. 
— Struſinsky, augut, Arbeiter, 53 J. — Wagner, Leontine, geb. Ziß⸗ 
mann, verw. Profeſſor 74 J. — Schein, Johanna, geb. Lewin, ae 
mannfrau, 49 J. — Poſer, Simon, went 65 J. — Wenzel, Wilhelm, 
S. d. Schneidermeiſters Friedrich, 17 St. 

Standesamt II. Hielſcher, Paul, S. d. Arbeiters Oscar, 5 M. — 


irnke, Gottfried, Fleiſchermeiſter, 39 3. — Adler, Bertha, geb. Stern. 


rauermeiſterwittwe, 65 J. — Guttmann, Selma, geb. Sponer, verw. 
Geh. Sanitätsrath, 62 J. — Rettig, Hermann, — 63 J. — 
Henutſchel, Gertrud, T. d. Tiſchlermeiſters Guſtav, 9 T. — Urban, Wil- 
helm, Schneidermeiſter, 58 J. — Vieweger, Emma, geb. Hein, Arbeiter⸗ 
wittwe, 43 J. — Neumann, Alfons, S. d. Bremſers Franz, 10 M. — 
Rübekeil, Joſef, S. d. Arbeiters Johann, 5 J. y 


Bekanntmachung. 

„Das hieſige Telegraphenamt, Mufeumsplag 11, 
wird am 18. d. M. in das neue Poſtgebäude in der 
Albrechtsſtraße oe und der Betrieb daſelbſt am 
gedachten Tage früh 7 Uhr eröffnet werden. 

Die Annahme und Ausgabeſtelle für 
Telegramme befindet ſich Graben 36, eine 
“a hoch. 

it demſelben Tage tritt die in dem letzt⸗ 
genannten Gebäude untergebrachte Telegraphen⸗ 
anſtalt 18 außer Wirkſamkeit, dagegen verbleibt am 
Muſeumsplatz 11 eine Telegraphenanſtalt, welche 


ſich mit der Annahme und Ausgabe von Telegrammen 


befaſſen wird. 
Breslau, 12. Juni 1888. 


Der Kaif erliche 


chopper. 17263) 


Ober⸗Poſtdirector. 
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Posener 4% und 37% Pfandbriefe. 


Die Versicherung gegen Pari-Ausloosung in der 


bevorstehenden Ziehung ühernehmen billigst 


Oppenheim & Schweitzer, 


ng 27. [8723) 
Für eine auswärtige Bank find wir ermächtigt, 


hypot efarifche Darlehne 


p 4¼ % auf 10 reſp. 20 Jahre feſt zu coulanten Bedingungen bei 
chleuniger Erledigung zu gewähren und diesbezügliche Anträge 48792 
2 


zu nehmen. 


= [87 
Taepben 513. Moritz Werther u. Sohn. 


A Ein elegantes Zimmer 
erhält man durch einfachen Anſtrich mit dem altbewährten 


ſchnell und Fußboden Glanz⸗Lack 


hart trocken 


und Haltbarkeit, 


ebenſo beſttrocknende ſtreichfert.Oelfarbe z. Fußböd. u. weiße z. Fenſtern. 
E. Stoermer's Nachf. F. Hoffsehildt. Breslau, Ohlauerſtr. 24/25. 


[7243] 
von höchſt. Glanz 


Soeben erſchien: 


Kemmerich's 


Die Verlobung unserer Tochter Helene mit dem 
praktischen Arzt und ersten Assistenzarzt der chirurgischen 
Universitätsklinik Herrn Dr. Wladimir Krawezynski 
hier beehren wir uns hierdurch anzuzeigen. [8687] 
Breslau, 12. Juni 1888. 

Richard Pfeiffer und Frau 


Jenny, geb. Kassel. 


| 
| Helene Pfeiffer, 


Dr. Wladimir Krawezyüskl, il |À 


Verlobte. f { 8 
Tr . AL 


hetekchetskeniekukeknkekokeehebefechefschukesehchefekuteckekershrkokeshnkekeekete | 


Die Verlobung meiner Tochter Bianea mit meinem 
Neffen Herrn Arthur Boehm in Frankfurt a. O. beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. [7258] 


Bernstadt i. Schl., im Juni 1888. 
Alexander Boehm. 
— 
Bianca Boehm, 
Arthur Boehm, 
Verlobte. 

(2 
CCC 
Die Verlobung unſrer 1 | Die Geburt eines a eigen 

9 


Tochter Bertha mit dem Kaufmann fergebenſt an 
errn S. Scherbel aus Halle a. S. Alfred Lipſchütz und Frau 
eehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. Thereſe, geb. Wollheim. 

Breslau, den 13. Juni 1888. 


Statt jeder 
beſonderen Meldung. 


E. Grünſpach und Frau 
Mathilde, geb. Cohn. 


Bertha Grünſpach, 
Simon Scherbel, 
Verlobte. 
Krotoſchin, Halle a. S. 


Morgen unſere gute Mutter 


Bertha Adler, 


eb. Stern, 
im Alter von 65½ Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an [8695] 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Dr. Alexander Adler. 


18688] 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Sara mit dem Buchhalter 
errn Adolf Roſenberg aus 
alzuflen beehre ich mich 6 Breslau, den 13. Juni 1888. 
anzuzeigen. \ 25 Die. Beerdigung findet Freitag, 
bieg, im Suni 1888. j den 15. h., Nachmittag 3 Uhr, von der 
Frau Henriette Katſchinsky.! Leichenhalle des iſrael. Friedhofes ſtatt. 


Statt besonderer Meldung. 


Gestern entriss mir der Tod auch meinen herzlich geliebten 
ältesten Bruder, den [7268] 


Kaufmann Hermann Klinkert 


in Leobschütz, 
der auf seinem Krankenlager sehnsüchtig der Genesung harrte, 
um zu mir zu kommen und mich in meinem tiefen Schmerz 
über den Verlust des Theuersten, was ich besass, trösten zu 
können, 
Ich widme diese Anzeige allen Freunden und Bekannten des 
selig Entschlafenen mit der Bitte um stilles Beileid. 


Breslau, den 13. Juni 1888. 


Director R. HKlinkert, 
zugleich im Namen der tiefbetrübten Geschwister 
und sämmtlicher Verwandten. 8 
Die Beerdigung findet Freitag, den 15. Juni c., Nachmittags 
4 Uhr in Leobschütz statt. 


Heut Nachmittag 6 Uhr verschied sanft nach kurzem Kranken- 
lager 13539] 


Herr Hermann Klinkert. 


In dem Verblichenen betrauern wir einen Freund, der, 
während einer langen Reihe von Jahren im engsten Verkehr 
mit uns stehend, sich durch seine Biederkeit und edle Ge- 


Nach kurzem Leiden verſchied heute ; 


Freitag: 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Neue Heilmittel für Nerven 


von 
J. N. von Nussbaum, 
Dr. der Medizin, Geheimrath und General⸗Stabsarzt, 


ord. Profeſſor an der Univerſität München. 3 
Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 
gehalten am 15. Februar 1888 in München. 

Fünfte Auflage. 


Preis 60 Pf. 
Z Borräthtg in allen Buchhandlungen. 


3295] 


H unüberkroffen an Haltbarkeit und Glanz, empfehlen 


ai Mk. u. 3 ME 50 Pf. i. d. Apotheken. 


* 


ey 


Weiße Lackfarbe BE 


zum Selbſtlackiren von Fenſtern, Wafchtoiletten, Blechſachen ıc. x, 


Streichfertige Fußbodenfarben, 


Umbach & Kahl, Taſchenfraße 21. 
ei Verdauungsſtörungen 


. ſchlechter Verdauung, Sodbrennen ꝛc.), trägem 
toffwechſel und deren Folgezuſtänden (Verſtopfung, Blähungen, 


JKopfſchmerzen, Migräne, Hämorrhoiden) bewähren ſich Lippmanmn's 


Karlsbader Brauſepulver als unfer beſtes Hausmittel. Erh. 10200 
20: 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


5 4 Aus Krieg und Frieden. 
Robert Rößler, Saleſſche Gedichtes en gebd. Preis 2 Mk. 


Fleisch-Extraet ist vom feinsten Ge— 
schmack und grösster Ausgiebigkeit. 
Beste ist stets das Billigste. 


Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden, 


Das | humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ya 
= vo — 


Heute Nachmittag 1 Uhr verschied nach längerem Leiden 
unser innig geliebter Vater, Bruder und Onkel, der Kaufmann 


Herrmann Rettig 


im Alter von 63 Jahren. 


Dies zeigen schmerzerfüllt, um stille Theilnahme bittend, 


(7259) 


allen Verwandten, Freunden und Bekannten an, 


Breslau, den 12. Juni 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Trauerhaus: 


Am 8. d. Mts. entschlief im rüstigsten Mannesalter unser 


liebenswürdiger College 


Dr. med. Oscar Stoll, prakt. Arzt etc. 


zu Guttentag OS. 
Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren, 


Die Aerzte des Kreises Lublinitz. 


Leiden unser guter Vater ete., 


der frühere Erbscholtiseibesitzer 


Carl Steiner 


in Alzenau; Kreis Brieg, im 80. Lebensjahre. 


Alzenau, den 12. Juni 1888, 


‚one; Theate,. 


Enſemble⸗Gaſtſpiel der 


Mitglieder des 


Wallner = Theaters 


aus Berlin. [7273] 
Donnerstag, den 14. Juni 1888. 
Novität! Zum 3. Male: Novität! 


„Mein Freund Lehmann!“ 
Schwank in 4 Acten von F. Brentano. 
Freitag, den 15. Juni 1888. 
Dieſelbe Vorſtellung. 

Ju Vorbereitung: 
„Mit Vergnügen!“ 
Schwank in 4 Acten von G. von 


Moſer und O. Girndt. 
Die Direction. 


: Helm-Theater.: 


Donnerstag: 
Gaſtſpiel des Herrn 
W. Wilhelmi. 


[Ein gemachter Mann. 


Poſſe mit Geſang in 5 Bildern. 
Gaſtſpiel des Herrn 

W. Wilhelmi. 

Dieſelbe Vorſtellung. 


„Helm-Theater-Restaurant.“ 
Heute Donnerstag: 


Gemengte Speiſe. Pu 


Medieinisehe Section. 
Freitag, den 15. Juni, Abends 6 Uhr. 


Beerdigung: Freitag, den 15. Juni, Nachmittag 3 Uhr, nach 
dem neuen Communalkirchhofe zu Gräbschen. 


Sadowastrasse Nr. 47. 


Heute Nachmittag 3½ Uhr entschlief sanft nach kurzem 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag Nachmittag 2½ Uhr. 


sinnung in unseren Herzen ein dauerndes Denkmal gesetzt hat. 
Leobschütz, den 12. Juni 1888. X 


Seine zahlreichen Freunde. 


TASIE SeN 


Nach kurzem schweren Leiden verschied Montag Nach- 
mittag nach kaum 2½ jähriger, glücklicher Ehe mein theures, 
heissgeliebtes Weib, unsere gute Mutter, Tochter und Schwester 


Johan i 
im Alter hn na Jo achimſohn. geb. Glaß , 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Der schwergebeugte Gatte Moritz Jonchimsohn. 
Berlin, Marcusstr. 4. 


Neudorf-Strasse 35. 
und [7255] 


Kaiser Wilhelm-Str, 20. 


Heute f 
Donnerstag, den 14. Juni er.: 


Doppel⸗Concert. 


Näheres beſagen die Placate. 


Liebichs-Höhe. 


Heute Abend: 


[Militär ⸗Coneert. 


Anfang 7½ Uhr. 17270] 


172471 


(7274) 


Volks- Garten. 
Scute Donnerstag: 


4. Sinfonie-Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle 
unter Leitung ihres Directors 
Herrn Trautmann. 
Sinfonie: D-dur. Beethoven. 
Anfang 6 Uhr. [7257] 
Die Sinfonie beginnt ſtets 
präciſe 8 ¼ Uhr. 
Abonnementskarten zum Preiſe von 
Mark 1,50 pro Perſon ſind in den 
bekannten Commanditen und an der 
Kaſſe zu haben. 


Liebich's Etablissement. 


Heute, Donnerstag, den 14. Juni: 


Sinfonie-Concert 


der [7266] 


Stadttheater 


unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 
rofeſſor 


Ludwig v. Brenner; 


aus Berlin. 
Sehr gewähltes Programm. 
Unter Anderem: Arie a. d. Op. 
„Titus“ von Mozart. Marſch 
der Kreuzritter a. d. Oratorium 
„Die Legende von der heil. 
Eliſabeth“ von Liszt. 
Sinfonie (Nr. 1 Es-dur) 
von ie Spohr. 
Entrée 50 Pf. 
oder 2 Stück Dutzendbillets. 
Kinder 20 Pf. 
Anfang präcis 8 Uhr. 
Morgen en . 
Concert derſelben Capelle. 


Victoria - T heater. 


Simmenauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 


Noch bis 15. d. 


Großer Erfolg. i 
Oscar Hartner, oment⸗ 
Portrait-Modelleur. Ballet: 
Pee t Lepique (6 Damen). E 
reres Bassi, Akrobaten und 
Clowns. Antonetti u. Schneider, 
Duettiſten. Batty mit feiner $ 
Hundemeute. Julius, Komiker. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


M. 
A 


— ottotttett tettet 


IE Größte Schenswürdigfeit Breslaus. 22 


Androiden, SE 
IE, Fünftliche Menſchen, 


— A E~ Unicum der Welt. 
Entrée 1 Mark, Schüler, Kinder 50 Pf. Geöffnet 11—1, 4—8 Uhr. 


Vereinskarten haben nur bis Sonntag, den 17. d. Mts., Giltigkeit. 


[7260] Director M. Stein. 


zee, 


Steppdecken 
pp ` 
eigener Fabrikation, unter Garantie neuer Watte, in Purpur, 
Cattun, Cretonne, Croiſé, Satin, Woll⸗Atlas und Seide. 


Wollene Schlafdecken 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre. 16613] 


Sämmlſiche Padewäſche: 


Bade: u. Frottir⸗Handtücher, Badelaken, Frottir⸗Hand⸗ 
ſchuhe, Frottir⸗Riemen, Bade⸗Anzüge, Bademäntel, 
Badehauben u. Pantoffeln empfiehlt in großartiger Auswahl 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug-, Leinen-, Wäſche- und 
Ausſtattungs- Magazin, 
Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 


„eee 


Bitte 
an edle Menſcheufreunde! 


Für eine arme, kranke, 92 jährige 
Dame — die einſt beſſere Tage ge⸗ 
ſehen! — werden milde Gaben ents 
gegengenommen von Dr. med, 
Horwitz, Freiburgerſtr. 21. 


Herzliche Bitte: 


Ein junger Mann, der durch eine 
e id Beine ſeit vielen Jahren 
an die Stube gebunden iſt und ſich 
in großer Noth befindet, bittet recht 
berzlich, ihn durch Zuwendung ſchrift⸗ 

licher Arbeiten doch gütigſt untere 
ſtützen zu wollen. 35271 

äh. bei Roschem, Holtet 
ftrake Nr. 10, parterre. 


Für Hautkranke it. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm 25 
Breslau, Ernſtſtr. 6. [6494] 


Dr. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbitt. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist. 
Künstliche Zähne u. Plomben ete, 
Schmerzloses Zahnziehen m. Cocain, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


— 79 00 OR 
G. Bischoff, Zahnkünſtler, 
©. Bischoff, Zahnarzt, 


Alte Taichenitr. 5. 


OHHEHHHHHHHHH HH HH HH HH 


Zeltgarten. 


Heute: 
Großes i 
[Nilitär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 


(40 Mann) des Grenad.⸗Regts. 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 


Nr. 11, 7254 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf. 

z = Saale 20 : 


Bergkeller. 


eute: [8714] 
Sommernachts⸗ 
Kränzchen. 


i Auf vielseitigen Wunsch! 
Kaiser Wilhelm- 
Diorama, 


Zwingerplatz 2, 
noch bis zum 18. Juni 
in Breslau. 


Preise bekannt. 
Da der Andrang in Folge 


Abreise der Fremden nicht Für von uns gefertigte Zähne 
mehr so gross, so ist dem und Goldplomben lien nie 1 e 
Breslauer Publikum jetzt die J Garantie. {82731 


beste Gelegenheit zur Besich- 
tigung geboten. 7224] 


Die Direction. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten zc. 


Stiller Verehrer ſendet herzlichſten 
Gruß. Briefe bitte K. M. Poſtamt 1. 


— E OOT 

Anonymus. Bitte Brief hauptpoſt⸗ 
lagernd abzuholen unter M. B. und 
meiner Hausnummer. 


imdeehende kleine Dame, ſehr 
gut verſtanden. J. m. l. 


Annemirl. Brf. Igt. wie zul. 
T. K. u. G. D. I. 13525 


Ein gebrauchtes hohes Nuss- 
haum-Pianino, auch ein ge- 
brauchtes Polis.-Pianino von 
Duysen sind zu verkaufen im Piano- 
Magazin Th. Lichtenberg, 
Zwingerplatz 2. [7181] 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


Schmerzloſes Einf. künſtl. Zähne 
unter Garantie der Brauchbarteit u. 
des natürlichen Ausſehens. Plomben. 


Paul Metzband 


[8199] Ohlauerſtraßte 17. 


* 

Im Kirchenchor 
von St. Eliſabet iſt die Stelle einer 
Altiſtin frei. Anmeld. 12—3 Uhr. 
R. Thoma, Am Neumarkt 28. 
— — — 


IEF Engl. u. franz. Untera 
richt Kirchstr. 6,3. Etage. [6592] 


h Hagen's 

Paumwollluch⸗ 
Treih⸗ 
Riemen. 


Breslau, Kloſterſtr. 


Fr: 


2 Dartguß Wellen ⸗Noſtſtäbe 


wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 
Größte Haltbarkeit. — Große Erſparniß an Feuerung. 


underte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 


Auburn Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengieſſerei, Maſchinenbauanſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 


Hypotheken 


zuſammenlegen und feſtmachen, erſpart Ver⸗ 


è legenheiten. Namentlich iſt dies der Fall, wenn die Hypotheken⸗ 


Valuta voll gezahlt und in die möglichſt niedrige Jahresleiſtung ein 


Tilgungsbeitrag mit der Maßgabe eingeſchloſſen wird, daß dem Grund- 


beſitzer nach einigen Jahren der entſchädigungsloſe Rücktritt von dem 


Darlehns⸗ und Amortiſationsvertrage zuſteht. 


Carl Hofmann, 
66. N 

Julius 
RE 


nunmehr feit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 


Der Generalagent und Königl. 
Commiſſionsrath 


Albrechtsſtr. 30, 


übernimmt diesbezügliche proviſionsfreie 1 ſofern es ſich i 


um größere Landgüter und um gutgelegene Hausgrund 


und in ſchleſ. Mittelſtädten handelt. 

verſendet Anweiſung zur Rettung von 
Unentgeltlich Trunkſucht, mit — ohne Vorwiſſen voll- 
ſtändig zu befeitigen, M. Falkenberg, Berlin, Dresduerſtr. 78. 
Viele Hundert, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben. [3488] 


tüde in Breslau 
18196] 


Krebs in Breslau, 


[Bad Cudowa, Reg.-Bez. Breslau, 


Einzige Arsen-Eisengtelle Deutschlands. 
Eugen-Quelle: gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neu- 
rasthenie, Neuralgien und Krämpfe. 
Gottholdquelle, Lithion-Stahlquelle: gegen Blutarmuth, Bleich- 
sucht, chronische Katarrhe der Nieren und Blase, des Magens und 
der Lunge, sowie Hämorrhoidal-Zustände, Harnsäureanhäufung im 
Körper und Darmträgheit. 5997] 
In Breslau zu beziehen durch die Herren H. Straka, am Rathhaus 10, 
H. Fengler, Reuschestrasse 1, 0. Giesser, Junkernstrasse 33. 


Sun E Kur- und Wasser- 
ee Heil-Anstalt 
a andeck in 


chlesien. — Prospecte auf Wunsch. Anfragen 
an den Anstaltsarzt Dr. med. A. Voelkel. [0211] 


; 0) 
Bad Langenau, 
3 g 
„Gertrud's Heim“, 
empfiehlt gut eingerichtete 3 Garten, Balcon, gemein⸗ 
ſchaftliches Ch. und Geſellſchaftszimmer. Mit oder ohne 
Penſion. Ruhig 3 Aufenthalt für alleinreiſende 
Damen. — Gefällige Anfragen an 5 [69 
verw. Capt. G. Scharlau, 
geb. Schück. 


2 


junge 
84] 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks v.6 Ml. Conn & Jacoby, 8 Albrechteſtr. 8. 


Die Geſchafts ſtelle 
der Ausſtellung der „Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft“ 
bittet um ſofortige Einſendung fämmtlicher etwa noch ausſtehen⸗ 
der Rechnungen bezüglich der Ausſtellung auf dem Friebeberg, da das 
Bureau daſelbſt gegen Ende des Monats geſchloſſen wird. [3528] 
Das Directorium 


der „Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft“. 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und cee neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 


und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte Fabrik, 


17278] 


Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 


Neuheiten in ſilbernen Freundſchafts⸗ 
gehängen und 


oe 
Bettelmünzen < 
echt Silber v. 25 Pf. bis 6 Mk., echt Gold von I 
6 bis 30 Mark. Größte Auswahl. BE 
— Billigſte Preiſe. WER Gravirungen 
jeder Art als: Monogramme, Deviſen, Wappen e. 
(auch Photographien) werden ſauber angefertigt. Ver ſilberte Münzen von 
10 Pf. an, unechte Bettelmünzen 1 Schachtel ſortirt 10 Stück 60 Pf. 


A Sedlatze Gravir⸗ und Präge⸗Auſtalt, Metall: 
= 


l x ſchablonen⸗ und Stempel⸗Fabrik. 
Breslau, Sting 36, Baude 96. 
Atelier und 


abrik Nikolaiſtr. 9.0 
ſowie alle Unreinheiten der Haut, wer- 
Sommerſproſſen, den durch Eau de la jeunesse (amt. 
empfohlen) ſofort beſeitigt. . Kuhn, Parf., Nürnberg. Be 


[8381] 


E. Groß, Neumarkt Nr. 


Breslauer Asphalt- Comptoir 
Bi. Stiller. 


Breslau, Albrechtsstrasse 35036, 


im Hause des Schles. Bank-Verein. Fabrik und Lager: 
Verlängerte Sternstrasse Nr. 74, 75 u. 76. 


Ausführung von: 
Asphaltarbeiten aller Art; 
Dacharbeiten in Dachpappe und Holzcement; 
Holzstab-Fussboden, in Asphalt verlegt, besonders 
geeignet für Räumlichkeiten in feuchter Lage, zur Verhütung 
von Schwammbildung; 
Holz-Pfllasier (DO-Klötze), in Asphaltmasse ver- 
legt, für Durchfahrten, Stallungen, Strassen, Gänge ete. 


Lager und Verkauf von: 


Asphalt- und Dachdeck-Materialien; 

Portland-Cement aus den besten Fabriken; 

Mettlacher Mosaik-, Trottoir- und Pflaster- 
Platten, Vertreter der Mosaikfabrik von Villeroy & Boch 
in Mettlach, für die Provinz Schlesien ; 

Glasirte Wandplatten für Läden, Küchen, Haus- 
flureete., aus den verschiedenen Fabriken vonVilleroy & Boch; 

Saargemünder und andere Platten, zu allen Arten 
von Fussboden-Belägen; 

Glasirte Thonröhren, Vertretung der Deutschen 
Thonröhren- und Chamotte-Fabrik in Münsterberg i, Schl.; 

Wasserleitungs - Gegenstände in Steingut 
(Fayance) und in glasirter Thonmasse; 

Pierdekrippen und Kuhtröge aus glasirter 
Thonmasse ; [6788] 

Bauornamente, Traillen, Vasen, Figuren ete. 


S PEPSIN-ESSENZ 


SCHERING 


[0205] 


00 0 88 


Schering‘s Grüne Apotheke 


Niederlag. i. faf fänmti.Upotheten u. d. 
genhandl. ARA Beſtellungen werben ee 


Petroleum Barrels 


fauken wir ſtets zu höͤchſten Tagespreiſen. r [6280] 
Vereinigte Breslauer 1 Actien⸗Geſellſchaft, 
es lau. 


Ueberall vorräti 
Preisl. frei. 


. M. Liebrecht, 


Strohhutfabrik u. Putzmagazin, 
nur Ohlauerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr. 
Unftreitig noch größtes Lager 
elegant garnirter u. ungarnirter 
Stroie, jetzt zu fabelhaft 
é illigen Preiſen. [6660] 
Herren: und Knaben⸗Strohhüte, 
neueſte Fagons, zu Spottpreiſen. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 
Pa.-Waaren⸗u. Reſter⸗Handlung. 


Eine geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Damen: u. Kindergarderobe und 
von Wäſche. Breslau, Leſſing⸗ 
trake 9, III. links, Vorderhaus. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns [7262] 


Anerkannt viel zweckmäfsiger u. hand- 
licher als die amerik. Registratoren und 
bei vielen Tausend Firmen in Gebrauch. 
Berlin · F. Soennecken's Verl., Bonn ·Lelpꝛig 


Jos. Bürkner 
in Leobſchütz iſt heute, 
; am 11. Juni 1888, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet und 
der Gerichtsvollzieher a. D. Schlaack 
in Leobſchütz zum Concursverwalter 
ernannt worden. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 26. Juli 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 6. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin — 
den 16. Angnſt 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 6. Juli 1888. 
Königliches Amts Gericht 
zu Leobſchütz. 


H. Meinecke, 
Breslau, Albrechtsſtr. 13, 


empfiehlt 
ſein Lager von fertigen 


Eis ſchränken 


neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle! 
gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung nach! 
beſonderem Maße in Fürzeiter f 
Friſt angefertigt. [6702] 


Wie neu! 8 Beglaubigt: 

è 2 en Lindner, 
werden Kronleuchter, Girandoles, , Gerichtsſchreiber. 
Hänge⸗ Tiſch⸗ u. Wandlampen auf 

Shweibuiner. u. e Bekanntmachung. 


Schweidnitzer- u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


2 prachtv. Pianinos, | 
neu, kreuzſait., brillant im Ton, 
beſtes Fabrikat, verk. 25 pCt. 
A unter dem Fabrikpreis 
f Colm, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Heiraths- 
Offerten 
für Damen und Herren aller 
Confessionen, jedoch nur in 
besseren Ständen, streng reell 
u. absolut discret durch [3441] 
Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderstr. 3. 
Rückporto erbeten. BG BE 


Reiche = 


u, 
— y 


In unfer Firmen⸗Regiſter ift sub 
laufende Nr. 235 die Firma 
Wilhelm Prager 
u Berna, Kreis Lauban, und als 
eren Inhaber der Kaufmann 
>. Wilhelm Prager zu 
erna am 6. Juni 1888 N 
worden. 17252 
Seidenberg, den 6. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


8 — 


Coucursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Isidor Guttmann 
in nicht eingetragener Firma Isidor 
Guttmann jr. zu Breslau, Wohnung 
und Geſchäftslocal früher Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 55, wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch Br [7353] 
Breslau, den 2. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt 


Geisler, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ift Nr. 7443 
die Firma [7267] 
Salo Samoje’s Nachfolger 
Heinrich Weitzen 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Heinrich Weitzen 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. Juni 1888. 


i Königliches Amts⸗Gericht. 
itte meine Adreſſe gefl. — —„uũ'— 


genau zu beachten. ug Eirens 8 
x * 

Als Sommerfriſche In Kaliſch, R.⸗Polen, ift ein fertiger 

empfiehlt ich F. Frommhold’s Bau zum Circus z. verm. Näh. Aust. b. 

Brauerei u. Gaſthaus in Herms⸗ Neiman Golinski, Kaliſch. 


dorf ftdt. Bahnſtation Liebau in ` 
Schleſ. reſp. Schmiedeberg i. Rſgb. Ein Fuchs⸗Wallach, 

3 auf ohne Abzeichen, ſtarkes edles Thier, 
Oſtſeebad Binz Rügen. ai Jaht all, 7 Boll groß, ſtehe wel 
J. Lokenvitz, Gaſt⸗ u. Logierhaus, | überzählig, zum Verkauf auf Gut 
empfiehlt fih bei ſoliden Preiſen und | Nr. 68 zu Nieder⸗Bögendorf, 
proimpler Bedienung. 3502] [Kreis Schweidnitz. [3517] 


2 
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5 0 Bi 
Partien 
vermittelt — wie ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 


bekannt — ſtreng reell u. 
abſolut diseret [7050] 


Adolf Wohlmann, 
Cruſtſtraße 6, Ik 
Partien 


unter 30,000 Mark Mit⸗ 
gi vermittle ich nicht. — 


. 
> 
— 
e 
= 
er 
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Die Einlöfung der am 1. Juli 1888 fälligen, ſowie der früher fällig 
geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons 
A. zu den Prioritäts⸗Actien bezw. Obligationen Litt. B., D., G., H., 
den Emiſſionen von 1873, 1874, 1879, 1880, 1883, den Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Zweigbahn Prioritäts-Obligationen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, g 3538 
B. zu den Prioritäts⸗Obligationen Litt. K. der Breslau —Schweid⸗ 
e e Eiſenbahn, 
C. zu den Prioritäts⸗Obligationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
findet ſtatt: 


vom Jahre 1877 und 1881, 
vom 24. Juni d. J. ab täglich bei den Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Hauptkaſſen in Breslau, Berlin, Frankfurt a. M., Cöln (linksrh.) 
und Altona, — bei dieſen Kaſſen in den 8 Geſchäfts⸗ 
ſtunden —. Ferner werden vom 2. bis 31. 
die Zinscoupons zu den vorſtehend: 5 
I. unter A. bezeichneten Obligationen bezw. Actien: 
a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General-Direction der 
Seehandlungs⸗Societät, y 
.in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
E 3 z = Banf für Handel und Induſtrie, 
z z z dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, . 
in Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins, 
. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeiner 
Deutſchen Creditanſtalt, 
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt, 
in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klinckſieck 
Schwanert & Co., 
in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 
in ponte bei der Norddeutſchen Bank, 
in Cöln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth: 
ſchild 8 Söhne, - 
in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
p. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt vorm. 
Pflaum & Co. 
II. unter B. bezeichneten Obligationen bei den unter Ja., c., d., e., 
h., o. genannten Einlöſungsſtellen, ſowie 
a. in Magdeburg bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 
5. in Hamburg bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und bei dem 
Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
y: in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel 
und Induſtrie. 
III. unter C. bezeichneten Obligationen bei den unter Ja., b. und n. 
genannten Einlöſungsſtellen. 

Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unter⸗ 
ſchriebenen, nach Kategorien der Actien bezw. Obligationen geordneten, die 
Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe abzuliefern. 

Formulare zur Einlöſung werden bei den vorbezeichneten Eiſenbahn⸗ 
Hauptkaſſen koſtenlos verabfolgt. 


Breslau, den 7. Juni 1888. 
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Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 

Oeffentliche Ausſchreibung von 3 [7264] 

A. 4587 t 134 mm hohen Flußſtahlſchienen, 

B. 1052 t Kleineiſenzeug, beſtehend aus Laſchen, Laſchenbolzen, 

11500 e Re und Hakennägeln, 

C. 105 er tück kiefernen Bahn: und 2240 Stück eichenen Weichen: 

wellen. 

Angebote ſind, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis ſpäteſtens 
zum Verdingungstermine, und zwar für A. und B. Fe den 
28. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, für C. Mittwoch, d. 4. Juli 
d. J., Vormittags 11 Uhr, verſiegelt und poſtfrei an das unterzeichnete 
Bureau hier, Brüderſtraße 36, einzureichen. Die Lieferungs⸗Bedingungen 
nebſt Zeichnungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können auch gegen 
Einſendung von 1 M. bezw. 1,50 und 0,50 M. für A., B. und C. un⸗ 
frankirt entnommen werden. Zuſchlagsertheilung innerhalb 4 Wochen 


nach obigen Terminen. Sa 
Breslau, den 12. Juni 1888. Materialien⸗Bureau. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen der Firma Gebr. Gutt- 
mann, naber der Kaufmann Max Guttmann bier, fol mit 
Genehmigung des Gläubiger-Ausſchuſſes eine zweite VI aes e 


theilung erfolgen. Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei XVII des hieſigen 


Königlichen Amtsgerichts niedergelegten Verzeichniſſe beträgt die Summe 
M. 14208 


der zu berückſichtigenden Forderungen 96,56, 
für welche von dem Geſammtbeſtande von > 
M. 244000 zur Vertheilung verfügbar find ” 153 200,00. 


Dies wird mit Bezug auf die §§ 139—141 der R.⸗C.⸗O. unter Berich⸗ 
tigung der Bekanntmachung vom 19. Mai d. J. hiermit au e 
> 0 


lichen Kenntniß gebracht. 
e den 9. Juni 1888 


Ferdinand Landsberger, 
Concursverwalter. 


nnen 
erkauf. 


Eine in der induſtriereichſten Gegend von Sachſen gelegene, 


in vollem Betrieb befindliche Kammgarn⸗Spinnerei von circa 


10 000 Spindeln er verkauft werden. Dieſelbe iſt von einer Seite 
von fließendem Waſſer begrenzt und ſteht auf einem Grundſtück von 
7300 qm, fo daß eine weſentliche Vergrößerung noch vorgenommen werden 
kann. g ür ein Actien⸗Unternehmen würde fih der es jcht 
empfehlen. 

Das Etabliſſement ift mit Maſchinen neueſter Conſtruction ausgeſtattet. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſen unter Chiffre Ki. M. 1940 an 
een & Vogler, Annoncen⸗Expedition, Leipzig, ein 
zuſenden. 


Juli d. J. eingelöft 
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Käufer oder Theilnehmer 


für eine Buch: und Papierhandlun 
1888er natürliche I h geischt, Briefe erh. Breslau 


Tafel- und 
Erfrischungs- | 
wässer, 


Biliner, Gieshübler, Harzer, 
Apollinaris, Apollinis, 
Nieder-Selters. 


Diverse Weine, 


bei Brunnenkuren vorzüglich 


geeignet, 
Elsässer Rothwein, 
französischer Medoc, 
diverse Moselweine, 
diverse Rheinweine, 
div. Marken Champagner, 
süsser Ober-Ungar, 
herber Ober-Ungar, 
Tokayer Ausbruch, 
Malaga, 


Portwein, 
süss. Barcelona, 
prima Aepfelwein. 
Dr. Koch’s Fleisch-Pepton, 
Dr. Koch's Pepton-Bouillon, 
Dr. Koch'sPepton-Chocolade, 
Dr. Koch's Fleisch-Pepton 
Biscuits, 
Kemmerich’s 
Fleisch - Extract, 
Kemmerich’s Fleisch-Pepton 
Kemmerich's 
Pepton - Bouillon, 
Maggi's Bouillon-Extracte, 
Liebig’s Fleisch-Extract, 
Cibils Fleisch-Extract, 
Dr. Michaelis Eichel-Cacao, 5 
Knorr's Hafermehl, 
Nestle's Kindermehl, 
Neuve’s Kindermehl, 
schtWarmbrunnerBackwer 
echt Warmbrunner 
Pfeffermünzküchel, 
Stonsdorfer Magenbitter, 
ee Anthraeit, 
isen-Chocolade, 
van Houten-Cacao, 
Suchard-Cacao, 
Blooker-Cacao, 
Lobeck - Cacao, 
Sprengel-Cacao, 
Knigge-Cacao, 


Chocoladen 


von den renommirtesten Firmen, 
von den billigsten Koch- bis 
zu den feinsten Ess-Chocoladen, 
Biscuits, diverse Marken, 
Citronen-Essenzen, 
Himbeersaft, 
in Flaschen und lose, 


Kirschsaft, 
Erdbeersaft, 
Limonade-Brause-Bonbons, 
Frucht-Essenzen, 


Champagner-Limonaden 
empfiehlt [7272] 


Herm. Straka, 
Breslau, 


Ring, Riemerzeile 10, 
Haupt-Niederlage 
und Special - Geschäft 
sämmtlicher 
natürlicher u. künstlicher 
Mineralbrunnen. 


Mobiliar 
Verkauf. 


Aus der nunmehr aufgelöſten 
Möbel⸗Halle der vereinigten Innungs⸗ 
Tiſchlermeiſter hier ſind mir die 
Reſtbeſtände des Mobiliars zum 
freihändigen Verkauf zu billigen 
aber entichieden feſten Preiſen 
übergeben worden. [8693] 

Zum Verkauf kommen unter vielen 
anderen Mobilien: 

1 prachtvolle, reich verzierte, 

hochherrſchaftl. Schlafzimmer⸗ 

Einrichtung in Nußbaum, ein 

großes eichen Buffet, polirt, 

und andere eichen Möbel, ein 
hocheleganter Schreibtiſch von 

Nußbaum, Stellſpiegel, Seſſel, 

Blumentiſch, ein großer, reich 

geſchu. eichen Ausziehtiſch mit 

6 Einl., Spiegel 2c. 


G. Hausfelder. 
Zwingerſtraße 24, I. 


Viehverſicherungs⸗ 
Branche. 17210 


Ein Kaufmann, der viel Verbin⸗ 
dung mit Gutsbeſitzern ꝛc. hat, ſucht 
die Vertretung einer gut ſituirten, 
ſoliden Geſellſchaft obiger Branche. 
pe Offerten an die Expedition 
d, Bresl. Ztg. sub Chiffre 0. F. 138. 


JPoſtamt I poſtlagernd „M. 2000“ 


Für Capitaliſten. 


Zur Vergrößerung eines hief. 


ſich. Geſchäfts, welch. nachweisl. |® 


mit 15% Reingew. arb., wird 
ein ſtiller Theilnehmer m. ſueceſſ. 
Einzahl. von 20,000 Mk. fof. 
geſucht. Näh. Ausk. bei Kauf: 
mann Herrn Theophil Kaul, 
Mehlgaſſe Nr. 11. 18668 
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Ein mit der beſſeren Kundſchaft 
von Breslau vertrauter und gut 
eingeführter thätiger Agent wird 
für ein leiſtungsfähiges Trico⸗ 
tagen: und Strumpfwaarenfabri⸗ 
kationsgeſchäft bei hoher Proviſion 
geſucht. 7250 

Adreſſen K. L. 139 in der Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Ein Hans 
im großen Kirchdorfe Pſchow, wo- 
rin del vielen Jahren ein Specerei⸗ 
und Schnittwaarengeſchäft mit Erfol 
betrieben wurde, iſt für 4500 Mar 
ſofort zu verkaufen. Näheres bei 

M. Fröhlich, 
17279 Ratibor. 


Rittergut 


von 2320 Morgen, incl. 145 Morgen 
Wieſen, durchweg kleefähiger Boden, 
in Weſt⸗Preußen zwiſchen zweier 
Bahnen liegend, krankheitshalber für 
100 000 Thaler bei 25 000 Thlr. An- 
zahlung zu verkanfen. [3316] 
Landſchaftstaxe circa in gleicher 
öhe. Dampfbrennerei, Meierei, 
painaa brillantes Inventar, 
ſchönes herrſchaftliches Wohnhaus m. 
Park. Offerten sub J. 6. 6729 an 
a oſſe, Berlin SVY., er- 
eten. 


Ein Gut, ungefähr 216 Mor- 
gen, eine Stunde von Glatz be- 
legen, iſt in Folge vorgerückten 
Alters des Beſitzers zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt Kühne, 
Rechtsanwalt u. Notar in Glatz. 


Ein Gaſthof 


auf dem Lande mit guter Nahrung 
iſt wegen vorgerückten Alters des 
Beſitzers ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft durch 13522] 
M. Schaal, Plek OS. 


Eine Selterwaſſer⸗ 
Fabril 


in Glogau, nach den [3540] 


neueſten Erfahrungen 


eingerichtet, verbunden mit Bier⸗ 
Verſchleiß, ift ſofort billig abzu⸗ 
geben. Zur Uebernahme Mk. 4⸗— 5000 
erforderlich. Näheres durch 
Thiemer, Glogau, Markt. 


Ein gangbares [3503] 
Manufactur⸗ und 
Modew.⸗Geſchäft 


einer größeren Provinzialſtadt wird 
per 1. October cr. zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten unter K. 267 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


Ein flottgehendes Cigarren En 
gros & en detall-Geſchäft ohne 
Concurrenz, und ſich ſehr boch ren⸗ 
tirend, iſt billig, wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers zu verkaufen. 

Off. erbitte unt. Chiffre A. M. 141 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Schützenhaus⸗ 
Verpachtung. 


Die Reſtauration im Schüßenhauſe 
zu Görlitz ſoll vom 1. April 1889 ab 
auf 6 Jahre aufs Neue verpachtet wer: 
den. Zu dem am 6. Auguft, Nach. 
3 Uhr, im Schützenhauſe abzuhalten⸗ 
den Bietungstermin werden cautions⸗ 
fähige Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen bei Herrn Seilermeiſter 
Eruſt Engel, Demianiplatz 42, ein: 

eſehen oder von da in Abſchrift gegen 
Erſtattung der Abſchreibekoſten be⸗ 
zogen werden können. 3531] 

Das Schützenhaus ift an der nach 

Zittau führenden Chauſſee, unweit 
er ſtädtiſchen Promenaden auf einer 
Höhe mit herrlicher Ausſicht nach dem 
Gebirge gelegen, Endpunkt der 
Straßen⸗Eiſenbahn und mit dieſer 
in 15 Minuten vom Mittelpunkt der 
Stadt zu erreichen. Zur Pachtung 
gehören außer dem Schützenhauſe 
ein Tanz: und Coneertſaal, Reſtau⸗ 
rationd:, Wohn: u. Wirthſchaftsräume, 
auch ein drei Morgen großer, mit 
alten Bäumen beſtandener Geſell⸗ 
ſchaftsgarten. 


$ pit PAb A 
er Schützengilde 
zu Se 


p  — — 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 

Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


— 


Für ein Papier⸗Engros⸗Geſchäft wird ein gewandter 


A 
Buchhalter und Correſp | 
geſucht. Antritt am 1. Juli oder fpäter. Meldungen mit Abſchrift 
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche sub R. S. 126 an Rudolf 
Moſſe, Breslau erbeten. 


ondent 


[3532] 


Für 


Leinen- und Wäſche⸗Geſchäft 
juche ich per 1. Juli cr. einen intelligenten jungen Mann, 
der erſt vor Kurzem feine Lehrzeit in einem feineren Detail: 
Geſchäft derſelben Brauche abſolvirt hat. 
Offerten nebſt Gehaltsauſpr. und Photographie an 


Josef Blüh. Gleiwitz. 


mein 


[7223] 


„Luginsland“ 


garantirt echt franzöſiſcher Cham: 

gagner, ſtets friſch, auf der hieſigen 
nsſtellung in den Koſthallen 

vertreten geweſen [8692] 


Pro . Flaſche ind, 
Glas = 4 Mark. 
G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


Erdbeeren !!! 


Schöne, friſche Walderdbeeren 
ſind täglich friſch zu pan beiFrost, 
Ning, Niemerzeile Nr. 12, der 
Liter a 80 Pfennige. [8715] 


188 Fer 


Hinter Syenp, 


à.⸗Gebirgswaare 


F. Sac rein, offerirt bitt/aft 


. Sackur, Breslau. 
Röſt⸗Kaffee 


am beſten und bilfsgiten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


C. G. Müller, 


Eckeſtätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
Filialen: [011 
Kloſterſtr. Im und Brüderſtr. 14. 


2 


Gute Dauer ⸗Cervelat⸗ und 
Salamiwurſt, Winterwaare, ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme unter Ga⸗ 
rantie fur ſtreng rituell [7059] 

die Wurſtfabrik 
J. Reich, Liegnitz. 
einften engl. Matjes Herin 
5 verſ. franco geg. Nachn. Poſtfaß 
ca. 25 Stück M. 3½ bis M. 4. 
[6980] Max Richter, Stettin. 


Fette Stopfgänſe 


und Fiſche ſind zu haben bei 
8726] Kretſchmer, Carlsplatz 1. 


Friſchen Lachs, Hecht, 


Schleie, Zand, groß. friſch. Aal, 
Pfd. 75 Pf., nur Sonnenſtr. 17. 
Johannis⸗Noggen 


zur Saat hat abzugeben [7245] 
Herrmann RBaseh, 


Saat⸗Geſchäft, 
Liegnitz. 

1 vorz. Pianino Umſt. halb. ſehr 
preisw. z. v. Ohl.⸗Ufer 25,1II., Mittelth. 
6” noch guterhaltene Einrichtung 

für Colonialwaaren wird zu 
kaufen geſuch 


t. [7246] 
M. Koslowsky, 
Koſel. 


rauchte, große Säcke, Woll⸗ 


Alte, get 

züchen und dergl. zu kaufen 
gejucht. Offerten unter O. K. 11 
hauptpoſtlagernd. [8720] 


N Fox Terries, 2 Hunde, 
Nr. 


u verkaufen Ring 
chuh⸗Geſchäft. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Stellenſuchende jeden 


ündin, 
0, im 


Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Ab Vertretung d. Hausfrau ſucht 
1 geb. ev. Dame a. gut. Familie 
(tüchtige Wirthin) bald Stellung, 
gleichviel ob Stadt oder Land, mit 
geringen Gehaltsanſprüchen. Gefl. 
Adreſſen erbeten unter A. B. 77 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Ein anftändiges jüdiſches 

nochen wünſcht eine Stelle als 

Stütze der Hausfrau oder auch 

im Geſchäft, gleichviel welcher Branche, 

per 1. Juli anzunehmen. Referenzen 

ſtehen zur Seite. Offerten unter 
F. 10 Beuthen OS. poſtlagernd. 


Empfehle BU 
eine vorzügl. Kinderpflegerin m. d. beft. 
geu nijen. Frl. Antonie Scholz, 
A Berlitz Nfl., Biſchofſtr. 6. [3535] 


Köch., Schleuß., Mädch. f. A. ſ. u. 
empf. Fr. Gaber, Gartenſtr. 9. 


ç folider j. Mann, tüchtiger 
Herren-Garderobier u. Manufac⸗ 
turiſt, ſ., geſt. aufg. Zeugn., per bald 
ev. 1. Juli Stellung unter beſcheid. 
Anſprüchen. Gütige Offerten unter 
M. H: 1000 Rawitſch hauptpoſtl. 


Juli dauernd. Engagement. 


Off. u. S. L. 500 poſtl. Gogolin OS erb. 


Für eine Mühle Oberſchleſiens 


wird ein tüchtiger 7261] 


Buchhalter 

der auch ch ba Reiſen Ger 
fähigt, geſucht. Adreſſen sub 
S. G. 140 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Reiſender⸗Geſuch. 

Ein leiſtungsfähiges Haus der 
engliſchen Gardinen⸗Branche ſucht 
bei hohem Salair einen Reiſenden 
für Schleſien. [8718] 


Mit Kundſchaft u. Branche bekannte 


Bewerber mit La.⸗Referenzen wollen 
Offerten unter P. R. 78 poſtlagernd 
Plauen i. V. einſenden. 


bd — 
Commis 

mit guter Schulbildung und ſeit 
Kurzem die Lehrzeit in einem Waaren⸗ 
Geſchäft beendet, wird fürs Comptoir 
in einer Provpinzſtadt zum: recht 
baldigen Eintritt geſucht. Offerten 
mit Photographie sub H. 22842 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Für mein Galanterie: u. Kurz 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Commis, welcher ſich gleichzeiſeg für 
die Reiſe eignet. [7244) 
Marcus Hamburger, 

Gleiwitz. 
Für mein Colonial: u. Kurz: 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich per erſten 
Juli d. J. einen jungen 


Commis 


n 


der auch der Polnischen 3 O 
3529 


minen Rt A 
Offerten poftlagern 5 
Benthen OG. „ 


Für mein Tuch⸗, Mauufactur⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Juli d. J. noch einen ſehr 
flotten tüchtigen [7277] 


Verkäufer. 


moſaiſch, der polniſchen 
vollſtändig mächtig. 

Offerten mit Sebaltsanf prüchen bei 
freier Station und Abſchrift der 
Zeugniſſe zu richten: 

rma Nanny Singer, 
Inhaber J. Silbermann, 
Kreuzburg OS. 


Tuchbranche. 


Wir ſuchen zum möglichſt bal⸗ 
(8672) 


digen Antritt einen 


ungen Mann 
Tuchgeſchäft. 


J. W. & E.Gallewski. 


Ein ji. Mann, mof., 22 Jahr alt, 
welcher der Grob⸗Eiſenkurz⸗ u. 
Colonialw.⸗Brauche mächtig ift, 
ſucht unt. beſcheid. Anſpr. per erſten 
Prima 

Gefl. 


Referenzen ſtehen zur Seite. 


Ein junger Mann, 


elerntek Specerift, tüchtiger 
Fxpedient, mit Comptoirar⸗ 
beiten vertraut, ſucht per erſten 
Juli cr. dauerndes Engagement. 

Gefl. Offerten erbeten unter 
G. H. 83 Exped. d. Bresl. Ztg. 
j. Mann, gel. Spec., 18 Jahr alt, 

kath., der einf. Buchführ. mächtig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., per 
1. ev. 15. Juli anderw. Engagement. 

Gefl. Off. bittet man u. P. F. 10 
poftlag. Carlsruh OS. niederzulegen. 


Ein verheiratheter Lohnkäſer, 27 
Jahr alt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, bei einer Genoſſenſchaft 
oder Herrſchaft per 15. Juli cr. od. 
ſpäter Stellung. Gefl. Offerten 
unter F. B. 15 poſtlag. Poſthilfsſtelle 
Lohnia per Rudzinitz OS. [8645] 

Ein junger Mann, mit ſchöner 
Handſchrift, der doppelt. Buchführung 
mächtig, ſucht in einem Fabrik⸗ 
Comptoir Unterkunft als [8708] 


Volontair. 


Gefl. Offerten an Xylographen 
&. Pohl, Hirſchſtraſte N 8 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht bei 
vollſtändig freier n zum 
baldigen Antritt [8717] 
J. Rosenbaum, 
Leinen⸗„Modew.⸗ u. Confect.⸗Geſchäft, 
Kaifer Wilhelmſtraße 13. 


Ein eg | findet bald Engage: 
ment bei S. Mendelsson, 
Speditions⸗Geſchäft, Breslau, 
Autonieuſtraßſe 9. [8697] 


ür mein Weißwagren⸗ u. Ga⸗ 
lanterie⸗Geſchäft ſuche zum 
baldigen Antritt einen Lehrling mit 
anir Schulbildung. 48] 
"epn Fränkels Wwe., 
ohrau, Oberfchlefien. 


Palmſtraße 22 


per Oct. 1 Wohnung von 5 Zim. ꝛc., 
Gartenbenutzung ag 
zu vermiethen. [8589] 


Breiteſtraße 26, 
am Stadtpark 


eine Wohnung 


mit Gartenbenutzung 


a~ (bef. Laube) 
per October zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. Saen 


Eckhaus, 

3. Stock, 4 Zimmer n. Beigelaß, 
alles vornheraus, zu vermiethen. 
Näh. Albrechtsſtr. 42 im Laden. 


ſind elegant . größere 
wie auch Mittelwohnungen per bald 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres (8702) 
S. Silbermann, 
Junkernſtraße 27. 


1. Stock, 5 Zimmer, Küche, bald 
z. verm. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 


Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſchenſtraße, iſt die Hälfte 
der erſten Etage per bald oder erſten 
October zu vermietben. 18701] 


Gräbſchenerſtr. 1, 


am Sonnenplatz, PE 
iſt die hochelegante 1. Etage, beſtehend 
aus 8 Zimmern, Cabinet, Bad und 
Mädchenzimmer zc., per 1. October, 
event. auch getheilt zu vermiethen. 

Nähere Auskunft im Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 17275] 


Tanuentzienſtraße 39 
ein großer Laden mit 2 Schau: 
fen Dem amn am bo oin. Bien 2 


Ein Laden 


iſt Tauentzienſtr. 71, Ecke Taſchen⸗ 
ſtraße, per October zu Zr aed 


Ein Laden 


iſt Ring 52 zu vermiethen. 
Näheres [8701] 
S. Silbermann, 

Junkeruſtraße 27. 


In der neuen Börſe 
(Wallſtraße 6) find im 1. Stock 


Zimmer, 


zu Compfioirzwecken und für 
echtsanwälte geeignet, ſofort 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 oder 2 möblirte Zimmer, 
auf W. m. Penſ., an geb. Herrn oder 
Dame 3. v. Höfchenftr. 47, hochpt., r. 


Ring, Schweidnitzerſtraße oder 
Gartenſtraße wird per erſten 
October eine [3533] 


Wohnun 
von ca. 4 Zimmern, möglichſt im 
erſten Stock, geſucht. 
Offerten erbeten unter C. 283 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Höfchenſtr. 62 ganze dritte 
Etage mit Badeeinr., 5 gr. Bim., 
2 Cab. ſehr gr. Entr. m. Wandſchr., 
alles hell, durchw. renov. Garten, 
Trockenpl., zu v. Näh. hochpart. 


Schweidnitzerſtraße 50 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. 

äheres Tauentzienplatz 2 im 
Comptoir zu erfragen. [08] 


Telegraphenſtraße 305 


Wohnung, im Hochparterre 7 Zim., 
im 2. Skock 5 Zimmer mit Bad und 
Gartenben., zu Michaelis zu verm. 


Neue Taſchenſtr. 1B 


erſte Etage (10 Zimmer), hochelegank, 
Nahe der Schweidnitzerſtraſte! 
Hummerei 52/53 ift die 2. Etage, 
vor nicht langer Zeit herrſchaftlich 
renovirt, per 1. Juli cr. zu vermiethen, 
event. ſchon früher zu beziehen. 

Näheres parterre im Comptoir bei 

[8362] 


L. Manasse. 


Yrwugsgalber ift die dei Etage, 

acht Zimmer incl. peilefanl, in 
dem Haufe Muſeumſtr. 7 vom erſten 
ctober a. c. zu vermiethen. Preis 
3000 Mark pro Jahr. Beſichtigung 
zwiſchen 3—4 Uhr Mittags. [8696] 


Am Oberſchleſiſchen 
ahnhof Nr. 2 iſt bald 
oder zum October die erſte 


Etage, beſtehend aus fünf anderweit zu vermiethen. Näheres 
heizbaren Zimmern und |" Handelskammerbureau. [3440] 


Beigelaß, zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße S 


iſt die herrſchaftl. 2. Etage, beſtehend 

aus 4 5 l 2 p. 1. en e. 

veränderungshalber zu vermiethen. efl. Offerten mit Preis 
Näheres daſelbſt zweite Etage. unt. B. L. 84 2 t pee 


Seinrichſtraße 22, 


dicht am Matthiasplatz, iſt in der 1. Etage eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern per bald oder 1. October zu vermiethen. 18554 
Näheres Matthiasplatz 20 im Bureau, Hof, parterre. 


Geſucht 


per 1. October er. ein mittelgroßer 
Laden mit etwas Nebengelaß, in 
beſter Lage Breslau's, wenn möglich 
Schweiduitzerſtraße. 18711 


Telegraphische Witterungsberichte vom 13. Juni, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| Wetter, 


kai 

8 

> 
Ort. E Bemerkungen. 

E 

m 


u. d. Meeres- 
niveau redue 
in Millim. 
Temper. 
n Celsius 
Graden. 
2 
EI 
8. 


1 


Mullaghmore. a 52 T SW 5 fh. bedeckt, 


2 
or 
S 


Aberdeen 753 12 [SSO 3 |heiter, 
Christiansund .} 760 14 080 1 |wolkenlos, 
Kopenhagen . 761 14 [ONO 2 |heiter. 
Stockholm. 659 15 NNO 2 wolkenlos. 
Haparanda....| 759 12 N 6 bedeckt. 
Petersburg. É 757 | 12 {WSW 1 |heiter, 
Moskau 757 15 INW 1 h. bedeckt. 

Cork, Queenst.| 755 12 WSW 4 |h. bedeckt. 

BB. SOR 59 12 |W 4 h. bedeckt. 
. 757 14 IW 3 bedeckt. 
S. 756 18 [OSO 2 heiter. 
Hamburg 758 19 [OSO 2 ſ beiter. Dunst, Thau. 
Swinemünde. 760 16 NO 2 heiter. 
Neufahrwasser 761 | 11 080 1 |bedeckt. | 
Memel... 760 12 IW 2 wolkig. Nachts feiner Reg. 
„ 759 23 NNW 1 jbedeckt. 
Münster 757 1880 2 heiter. 
Karlsruhe 758 22 [8 1 heiter. 
Wiesbaden. . 758 1980 1 heiter. 
München 761 19 still wolkenlos. 
Chemnitz ....: 760 2080 1 heiter, Than, 
Berlin 760 19 80 2 heiter. 

Men, N 761 14 |5 li wulkenlos. 
Breslau 1 762 14 still wolkenlos. 

Isle d' Aix 4762 14 INNW 4 bedeckt. 
Nizza 761 22 0 2 heiter. 
Trieste 761 24 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2— leicht, 3 = schwach, 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9=Stum, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum im Nordwesten hat einen Ausläufer nach Central- 
Europa entsendet, wobei über Grossbritannien ausgedehnte Regenfälle 
stattfanden. Ueber Deutschland ist bei schwacher, meist südlicher bis 
östlicher Luftbewegung das Wetter heiter, trocken und warm, nur in 
den östlichen Gebietstheilen liegt die Temperatur unter der normalen, 
in Königsberg um 5 Grad. Die oberen Wolken ziehen über Deutsch- 
land aus West und Süd-West, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil und i. v. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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